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X I X  Zrrhrg.

F ür den M onat Dezember kostet 
die „T ho rne r Presse" n«it dem 

J llu s tr ir te n  Sonntagsb la tt durch die Post 
bezogen 67 P f., in  den Ausgabestellen 66  P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land- 
briefträger, unsere Ausgabestelle» und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
___ Katharinenstraße 1.

Politische Tngesschan.
Der Senioreukonwent des R e i c h s t a g s  

beräth Dienstag M itta g  über die Geschäfts­
lage. Ebenfalls Dienstag M itta g  halten die 
Nationalliberaleu, vorher die freisinnige Ver 
einigung nnd nach der Plenarsitzung die 
deutschfreisinnige VolkSpartei und deutsche 
VolkSpartei Fraktionssitzungen ab. Auge» 
blicklich sind 6 Reichstagsmandate erledigt.

Dem Reichstage ging M ontag Abend 
erstens der E n tw urf des Z o l l t a r i f -  
g e s e t z e s  nebst Z o l l t a r i f  und zweitens 
die Begründung zum Zolltarifgeseh zu. 
letztere zerfällt in eine» kürzeren allgemeinen 
und l» einen umfassenden besondere» Theil. Der 
besondere Theil enthält in  Kürze Begründung 
zu den 12 Paragraphen des Gesetzes, sodann 
eine umfassende Begründung zu den 19 Ab­
schnitten des Zo llta rifs . Der zweibändigen 
Begründung sind zwei starke Hefte Anlagen 
beigkgeben, das erstere vorwiegend statistischen 
In h a lts , das zweite eine Vergleich,mg des 
alten und neuen TarisS enthaltend. Der 
besondere Theil der Begründung der Z o ll 
Vorlage sagt bezüglich des Schutzes der Land 
Wirthschaft: Durch entsprechend bemessene
Schutzzölle w ird  ein die B ildung des In la n d  
Preises beeinflussender Faktor geschaffen. Die 
Jnlandpreise erfahre», soweit die Verhält­
nisse der letzten Jahrzehnte eine Beurtheilung 
ermögliche», durch die Zölle eine ihrem Be­
trage ziemlich entsprechende Steigerung, was 
durch statistische Uebersichten belegt war. 
Daher sei »u hoffen, daß der gesteigert« 
Zollschntz auf die Lage der Landwirthscbaft 
günstig einwirken wird. Die Biehzölle 
bezwecke» die Fernhaltnng einer allzn starke» 
Einwirkung der Auslandserzeugnisse auf den

Jnlandsmarkt. Anzunehmen ist. daß die 
einheimische Bichproduktiv» schon bei ver­
hältnismäßig unbedeutender Steigerung dem 
wachsende» JnlandSbedarfe w ird  folgen 
können. E in ausreichender Schutz w ird  sie 
zu nöthigen Vorkehrungen «nd Kapital- 
anfweudnngen ermnthigen. Voraussichtlich 
t r i t t  keine Preissteigerung ein, der Vortheil 
fü r die Landwirthe w ird  in dem häufigere» 
Umsätze und der vermehrten Produktion liegen. 
Im  einzelnen heißt «S bezüglich der Be- 
niessling des Zo llta rifs  auf Weizen nnd 
Roggen: Die fernere Gleichstellung des Zo ll- 
gesetzcS auf Brotgetreidearten könnte eine 
annähernd völlige Ausgleichung der Preise 
und damit ein noch verstärktes Zurückdrängen 
des Roggens als Brotgetreide zur Folge zu 
haben. Die Nothwendigkeit der Steigerung 
der jetzigen Zollsätze finde ihre Begrenzung 
durch das Bedürfniß der Volksernährnng 
nnd durch das starke Interesse, welches 
die Allgemeinheit am Fortbestände guter 
auswärtiger Handelsbeziehungen besitzt.

D re i oder vier nationalliberale Abge- 
ordnete werden »ach der „B e rl. Börsenztg." 
in der nationalliberalen Reichstagsfraktion 
gegen jede Erhöhung der G e t r e i d e z ö l l e  
stimmen. —  Die „Deutsche Tagesztg." er­
klärt, daß einige ih r nahestehende Abgeordnete 
durch Erkrankung verhindert sein werden, 
bei der Abstimmung über den Z o llta rif ihr« 
Stimme in  die Wagschale zu werfen.

Die Z u c k e r k o n f e r e n z  w ird  am 16. 
Dezember in  Brüssel zusammentrete». E in­
geladen werden: Deutschland, Oesterreich- 
Ungarn, Belgien, Spanien, Frankreich, Groß­
britannien, Holland, Schweden-Norwegen, 
Ita lie n , Rumänien. D ie Bereinigten Staaten 
erhalten keine Einladung. Die Betheiligung 
Rußlands ist zweifelhaft, Rußland ist gegen 
die Abschaffung der Znckerprämien. M i t ­
theilungen. die in Brüssel anf diplomatischem 
Wege eingetroffen sind. lassen annehmen, daß 
Frankreich sich zur Abschaffung der Zucker- 
Prämien verstehen w ird .

I n  einer Besprechung der Broschüre des
"'^Eöbralen Abgeordneten v. Ehner» 

„20 Jahre Kanalkämpfe' sagt die „Köln. 
Z ig ." , e» könne m it Sicherheit darauf

gerechnet werde», datz eine neue umfassende 
K a n a l v o r l a g e  demnächst den preußischen 
Landtag wieder beschäftige» werde.

Die P o r z e l l a n - I n d u s t r i e  weist, so 
w ird  aus Thüringen berichtet, einen so flauen 
Geschäftsgang aus, daß in manchen Fabriken 
in der Woche nur drei Tage gearbeitet 
w ird.

Der u n g a r i s c h e  Etatsvoranschlag siir 
1902 schließt in der Einnahme m it 1086870018. 
in der Ausgabe m it 1086749083, also m it 
eine»» Ueberschiiß von 120 935 Kronen ab.

J n K r a k a u  fanden gestern antipreußische 
Demonstrationen statt, wegen angeblicher 
Drangsalirnng der Polen in Prenß.-Schlesien. 
Eine vieltausendköpfige Menschenmenge zog 
unter Pfeifen nnd Johlen vor das Pa la is 
des Kardinals Pnzina, vor das Offizierkasino 
und vor den „Sächsische» H of", wo gerade 
eine Vorstellung eines Berliner UeberbrettlS 
stattfand. H ier brach die Menge in Pereat- 
rufe aus. Die Vorstellung mußte unter­
brochen werden. Erst nach 10 Uhr abends 
gelang es herbeigeholtem M il i tä r  die De­
monstration zn nnterdrncken.

Das Befinden der K ö n i g i n  W i l h e l -  
m i n e  von Holland ist, wie „W olffs Bureau" 
am Montag aus dem Haag meldet, nach den 
letzten Nachrichten sehr zufriedenstellend. Der 
Hof w ird  in der M itte  des nächsten M onats 
im Haag erwartet. —  Der Prinz-Gemahl 
Heinrich w ird  sich am Dienstag fü r einige 
Tage nach Biickeburg begeben.

Der Rekruteumangel in F r a n k r e i c h  
hat, wie im „Haun. Konr." ausgeführt w ird, 
kürzlich zn der Maßregel Veranlaffung 
gegeben, 69 Z»fanterie-Kornpaa»ieu aufzu­
lösen und den Osstzieretat um 69 Hanptleute 
nnd 138 Snbalternoffiziere zu vermindern. 
Die 69 Kompagnien entlasten den E ta t um 
8694 Köpfe. —  Die Dienstzeit der M arine 
in Frankreich betrug bisher 7 Jahre, von 
denen 5 Jahre auf den Dienst unter der 
Fahne entfiele», während die beiden letzten 
auf Disposition nnd Urlaub i» Anrechnung 
gebracht wurden. Durch ein neues Gesetz 
soll jetzt die aktive Dienstzeit auf 36 Monate 
»orm irt werden. Durch eine Verfügung der 
Regierung kann diese Dienstpflicht auf die

Maxlmaldaner von 48 Monaten ausgedehnt
werden.

Das französische A n l e i  hege setz ist 
nochmals an di« Budgetkommission der 
Deputirtenkammer zurückgegangen, die nun­
mehr sich im  S inn der Regierungsvorlage 
entschiede» hat. Mehrere ministerielle 
B lä tte r sprechen die Hoffnung auS, daß, 
nachdem bezüglich des Anleihegesetzes vo ll­
ständige Uebereinstimmung zwischen der Re- 
giernng und der Budgetkommission erzielt 
ist, sämmtliche Republikaner der Kammer 
ohne Ausnahme fü r den E ntw urf stimmen 
werden.

Wie die „Franks. Z tg ." erfährt, hat das 
r uss i sche  Finanzministerium an die I n ­
dustriellen Fragebogen über das handelspoli­
tische Verhältniß zum deutschen Reich ver­
sandt. Die Fragen beziehen sich zunächst 
darauf, ob ei» neuer Vertrag abermals aus 
zehn Jahre abzuschließen sei und welche 
Zölle erhöht oder ermäßigt werden sollen.

Studentenkrawalle haben an» Anlaß einer 
Uebersetznng des Neue» Testaments inS Neu­
griechische i»  A t h e n  stattgefunden. Dem 
Fernerstehenden ist nicht ohne weitere» «in- 
leuchtend, warum sich die Köpfe der Athener 
Studenten wegen einer scheinbar so harm­
losen Frage dermaßen erhitzen können, daß 
sie eS auf blntige Straßenkämpfe m it dem 
M il i tä r  und Verluste an Menschenleben an­
kommen lassen. Der Grund liegt in  der 
besonderen Bedeutung des Altgrichischen als 
Knltursprache siir die gesammte, unter dem 
Patriarchen von Konstautinopel stehende 
griechisch-orthodoxe Kirche, deren Gläubig» 
außerhalb des Königreichs Hellas z. B . auch 
in allen Theilen des türkischen Reiches ver- 
streut leben. Die Einheit dieser Kirche g ilt  
hellenisch-nationalen Schwärmern als Basis 
zu einer künftigen politischen Einheit aller 
jener Gebiete unter griechischer Herrschaft, 
nnd sie erachten sie fü r gefährdet durch den 
Versuch, die heiligen Bücher dem Volke in  
seiner Umgangssprache -n vermitteln, denn 
das Beispiel könnte von anderSiprechenden 
Anhänger» der orthodoxen Kirche befolat und 
somit weite Kreise dem griechischen Einfluß 
fü r alle Zukunft entzogen werden. Diese

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

- - - - - - - - - - - - - -  lN a ih d e u tk  v M o t e u . )
l6S. Fortsetzung.)

„Natürlich —  D» bettelst ja  nie. D, 
forderst ja nur. Ich kenne ja Deinen Hoch 
M»th. Aber Du bist nicht weit gekonunei 
damit. Woher D» ihn wohl hast, diese, 
Hochmuth. Aber das Schicksal liebt j, 
solchen Hohn. Darum w ird  der Rechtlos 
«nd Heimatlose am hochmüthigsten gebore» 
Aber gebettelt hast Du doch, wenn Du'j 
auch bestreitest. Ich hab gefragt nach D ir  
ilch weiß, daß er Dich fortgejagt hat, ja

wiederholte er höllisch, als st
„dam it auch Dn Ohlsensch 

Dankbarke,t kennen lerntest. Ich weiß, da, 
LU  D ,r  bei fremden Leuten Dein B ro  
Verdienen wolltest; aber weil Du's ihnei 
nicht zu Dank machtest, nicht demüthig ge 
nug warst, darum haben sie Dich nicht be 
halten wollen. H at Dich das noch »ich 
würbe gemacht? Lebt er noch immer, bei 

hochfahrende S inn?  Kommst Du jetzt 
m uns z» sagen, daß w ir  Schuld trage» a> 

w ill« ' und daß eS unsere Pflicht sei. Dick 
r aufzunehmen? W irst nicht viel Ent 

«.Zukommen finden bei Deinem Vater 
O b i r , . . ^  wieder hingehen zu den
bat sn !?^"' sich au den Hals gehäng! 
^ He?k-? "  s°a-u! H aha ' 
b i- Wand'"« sich 'bm gegenüber a, 
ernst an "nt> sah ihm ruhig unl
E ifer r e d - t ^ « ! "  * r  s'<h immer mehr i, 
«eb,n ^  begriff nicht, daß solch,
«eden sie einmal aufbringe» können.
k a ^ « " " ä s t  Du Dich. Großvater?«

" E  kühl. „Ich will nichts von alledem." 
bin rmd he/ "„ruhig in seinen Kiffen

„Nnn, waS Willst D» denn? Was soll 
Dein stolzes Gethue? Weun'S Dich nicht ge­
rüh rt hat, daß fremde Leute D ir  die Thüre 
wiesen — als eS der sogar that, dem Du 
in verliebter B lindheit anhängtest, da hättest 
Du doch zur Einsicht kommen können! 
Himmel und H ö lle !" rief er heiser, und sein« 
mageren Fäuste ballten sich zu ohnmächtigem 
Drohen, „wenn der B ro lhe rr den Dieiist- 
manu verjagt, so ist das des Stärkeren 
Recht und der W elt Lauf nnd M ann wider 
M ann. Aber wenn der M ann das Weib 
fortjagt, weil er seiner überdrüssig geworden 
ist, und sie laßt sich fortjagen nnd dreht ihm 
nicht den Hals um — ihm oder sich —  so 
ist das — Hast doch schon einmal einen 
Lästigen ans dem Wege schaffen können!" 
unterbrach er sich m it rohem Lachen. „ Is t  
Deine Hand ängstlich geworden? Hätte ich 
aewußt, daß Deine M u tte r Dich zn solcher 
Schande geboren, ich hätte Dich den stürzen­
den Wassern in die würgenden Arme ge- 
morsen, statt Dich in Windeln zn hüllen und 
päppeln z» helfen — fü r so ei» Leben!"

Auf HeideruiiS Antlitz lag während all 
dieser bösen Worte ein lächelnder Friede. 
Sie ließ ihn ruhig ausreden; so lernte sie 
doch all seine Gedanken kennen. AIS er er­
schöpft schwieg, sagt« sie fast heiter:

„D u  läßt mich ja garnicht z» Worte 
kommen, G roßvater! Dn ereiferst Dich nm 
Dinge, die garnicht sind. Ich komme nicht 
schutzsncheud. Ich bin nicht recht- und 
heimatlos. Meine Heimat ist ans dem Selbö- 
hos. Ich bin Svante OhlsenS Ehefrau, und 
die» hier ist mein Ehering! DaS wollte ich 
D ir  zunächst sagen."

Und -n r Bekräftign»« ihrer Worte hielt 
sie ihm di« Hand hin, daran der glatte 
Goldreif saß

ES schien, als wollten dem Alten die 
Augen auS den Höhlen treten; er hob den 
Kops m it einer Anstrengung seiner lahmen 
Glieder auch den Oberkörper ein wenig, als 
müsse er sich überzeugen, ob das ein Geist 
sei, der da vor ihm stand, oder seine leib­
liche Enkelin. Stöhnend sank er zurück. 
„Heidekind!" saate er kläglich, m it ganz ver­
ändertem, vernichtetem Ausdruck, „Heidekind, 
sag, daß das nicht war ist! Daß Du mich 
nur narren, nur einen schlechten Scherz m it 
m ir treiben w ills t!"

„D le Stunde ist zu ernst zum Scherzen," 
erwiderte sie feierlich. „ I n  der Welt war 
kein Platz mehr fü r mich. Da hat m ir 
Svante Ohlsen eine Heimat gegeben."

E i» gehässiger, böser Blick tra f sie
„Ungerathene D irn e !" kam e» zischend 

über seine Lippen.
„Zu  wem sprichst D u?" fragte sie stolz. 

„W er hat überhaupt ein Recht, darüber zu 
reden! I h r  habt mich gezwungen, m ir mein 
Leben selber einzurichten. Ich bin keine», 
Menschen Rechenschaft dafür schuldig, am 
wenigste» Euch. Worüber auch sollte ich 
mich rechtfertige»? Daß ich zu dem 
Manne ging, den ich liebe? Ich bin wenig 
geliebt worden im Leben. Du aber, wen» 
Dn nicht nur Nachsucht und berechnende Ge­
lüste trügest» wo andern das Herz sitzt, so 
solltest Dn Dich freuen, daß ich anf dem ge­
fahrvollen Weg, den ich hinausging, Sicher­
heit und Glück fand."

„G lück!" unterbrach der Alte. .Da» 
Glück kenne ich, das von den OhlsenS kommt. 
Du wirst e» auch noch kennen lernen!"

„Ich  habe e» kennen gelernt!" rief sie 
tiefbewegt. „Und auch, als eS wie ein Un­
glück aussah, war «» ein Glück, denn Svante

Ohlsen ist selber dar Glück. Dn w e ift 
ja wohl, wie mächtig Svante OhlsenS Lie<e 
ist, sonst haltest D n mich nicht vor ihm v>» 
warnt, al» ich v i»  Euch ging. Und T u  
wärest nie anf den Gedanke» gekommen, n > 
könnte zn ihm gehen, wenn Dn nicht gewup. 
hättest, daß es eine Sühne gebe» »»»„."

„Eine Sühne?" krächzte der Alte. „M e in fl 
D», Svante denke so? Meinst Dn. darru.» 
habe er sich Deiner angenommen, weil er a i 
D ir  gut mache» wollte, WaS se>» Vater a , 
dem Deinen fehlte? Meinst Dn das wirklich ?"

„Nein, da« meine ich ganz und gar nicht. 
Ich meine vielmehr, daß rS eine Sühne geben 
muß fü r das Verbrechen, das an eine», 
Kinde begangen wurde. Daß G ott mich ge­
boren werden ließ, damit ich den Flncb löse. 
m it dem Du ein unschuldiges Kiuderhanpe 
belastet hast, oder selber daran verderbe 
Großvater," sagte sie näher treten^, mi 
einem heiligen Ernst auf ihrem klaren Gesich 
„die Leute sagen, Du 'eist ein sterbende 
Mann. W illst D» den Fluch m it inS Gra. 
nehmen? Meinst Du Nicht, er könne D i 
eine hindernde Last sein auf bei» Wege znn 
H im m el?"

„D er Fluch! Der Fluch!" jammerte de> 
Alte. „V o r ihn w o llt ich Dich retten, als 
ich Dich vor Svante Ohlsen warnte. Ih n  
sollte er treffe» —  nicht D ich! Vergeltung 
ist eS, fürchterliche Rache, wenn er sich gegen 
mein eigen Fleisch nnd B lu t wendet! Heide- 
lind, um aller guten Geister w illen — "

„Laß die guten Geister!" rie f sie unw illig . 
„Rufe G ott an, wenn Dn in Angst bist. 
Wandle den Fluch in  einen Segen, so nimmst 
Du ihm alle bösen Folgen, die er fü r Deine 
Seele haben kann." ^

(Fortsetzung s<M)



Besorgnis der Nationalisten hat den Anstoß 
-u den Unruhen gegegen; daß aber auch 
andere Momente, wie besonders persönliche 
Bestrebungen ehrgeiziger Politiker, mitge­
w irk t haben, ist nach griechischen Geflogen- 
heiten sehr wahrscheinlich. I n  der Kammer 
wies der Ministerpräsident Theotokis darauf 
hi», daß die Königin, deren christliche Ge- 
finnung und edler Charakter allgemein be­
kannt sei, die Veröffentlichung der Ueber- 
setzungen ausschließlich z,,m Familiengebranch 
Veranlaßte, nachdem sie während des letzten 
Krieges festgestellt habe, daß die Soldaten 
nicht das Evangelium lasen, weil sie den 
Text nicht verstanden. Theotokis kam dann 
»ns die letzten Unruhen zu sprechen und ge- 
rie th bann in eine solche Erregung, daß er 
tu  weinen anfing. Die Sitzung wurde hier­
an? unterbrochen. Das Kabinett hat seine 
Entlassung eingereicht. Die Studenten er­
klären, daß sie von ihrer Forderung hinsicht­
lich der Exkommnnikation (Ausschluß aus 
der Kirche) der Uebersetzcr des Evangeliums 
nicht abgehen werden. Sie halten nach wie 
vor bewaffnet die Universität besetzt. Truppen 
sind zusammengezogen worden. — Nach den 
neuesten Meldungen hat sich das neue griechische 
Kabiuct unter dem Vorsitz von Zaiin is kon- 
s titu irt.

Z u r Revolution in K o l u m b i e n  meldet 
Nach dem „Wolffschen Bureau" eine in  New 
hork am M ontag aus Colon eingetroffene 
Depesche: Das kolumbische Kanonenboot
„General Pinzon" ist hier angekommen, doch 
wurde die Landung der an Bord befindlichen 
600 M ann Truppen nicht gestattet. Die 
Liberalen versichern, sie würden feuern, wenn 
eine Landung versucht werden sollte. Der 
Kommandant des Kanonenbootes theilte den 
Kommandanten der fremden Kriegsschiffe mit, 
daß er Montag M itta g  Colon beschießen 
werde. Die verschiedenen Konsnln riethen 
ihren Laiidsleiiteu, sich an Bord der Kriegs­
schiffe zu begeben. I »  Erwartung des An- 
riickens der Liberalen sind in der Landenge 
von Panama Schanzen aufgeworfen worden. 
D ie Regierung erklärte, sie würde, fa lls die 
Liberalen in  Panama einrückten, jeden Zoll 
des Bodens vertheidige». Es verlautet, ein 
Kanonenboot der Liberalen sei am 21. No­
vember von Libertad nach Panama abge- 

________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 25. November 1901.

Wie aus Kiel gemeldet wird» begab 
flch Se. M a je s tä t der Kaiser nach dem F rü h . 
stück im  Offizierkasino zn Wagen nach dem 
in  der Düsterbrooker Allee gelegene», im 
Umbau befindlichen Hanse fü r Se. königliche 
Hoheit den Prinzen Adalbert und sodann 
Wieder an Bord des Linienschiffes „Kaiser 
W ilhelm  I I . " ,  wo Se. Majestät den Nach­
m ittag über verblieb. Heute Abend 7 Uhr 
findet ein Essen statt, zu dem die ortSan« 
wesenben A dm ira l- geladen find.

—  Nach einer Meldung des „Lokalanz." 
Wies der Kaiser in seiner Ansprache bei der 
heutigen Vereidigung der Marinerekruten 
aus die jüngsten Ereignisse in China hin und 
ermähnte die jungen Soldaten, dem Beispiele 
der zurückgekehrten siegreichen Kämpfer zn 
folgen und den Fahneneid, den auch er, der 
Kaiser, geschworen, tren zu halten. Nach 
einer Version des „B erl. Tagebl." ermähnte 
der Kaiser die Mannschaften znr genauen 
Beachtung des soeben geleisteten Treueides, 
da er fü r die Thaten jedes einzelnen von 
ihnen dem Volke gegenüber verantwortlich sei.

—  Die Abreise des Kaisers zu den Jagden 
in  Schlesien erfolgt am 4. Dezember früh von 
Bahnhof Wildpark.

—  Die Nachricht, daß eine Weltreise des 
Kronprinzen vom Kaiser erwogen werde, w ird 
von der Nordd. A llg. Z tg ." als erfunden be­
zeichnet.

—  Der deutsche Botschafter G raf von 
AlvenSleben ist in  Petersburg wieder einge­
troffen.

—  Der „Neichsanz." widmet dem ver­
storbenen früheren Gesandten beim päpstlichen 
Stuhle O tto v. B ittow einen Nachruf, in dem 
es heißt: „D e r Dahingeschiedene hat sich in 
allen ihm übertragenen Stellungen durch 
Charakter, Takt, strenge Pflichttreue und 
ausgezeichnete Leistungen unter oft schwierigen 
Verhältnissen hervorgethan."

—  Der BundeSrath sowie das preußische 
StaatSministerinm, letzteres unter Vorsitz des 
Grafen Bülow, hielte» heute wieder Sitzungen 
ab.

- -  Im  neue» StaatShanShaltsetat sollen 
nach dem „B erl. Tagebl." 155 neue Eiseu- 
bahnsekretärstelle» geschaffen und 300 BetriebS- 
sekretärstellcn in Eisenbahnsekretärstellen um­
gewandelt werden.

—  Der „Nationalzeitnug" zufolge ver­
lautet, in der morgen stattfindenden Ansschnß- 
fltzmlg des HandelsvertragSvereinS werde 
Bergrath Gothei» anstelle des verstorbenen

Siemens zum geschäftsführendeii V o r­
sitzenden ernannt werden.

Eine Kommission ist in Berlin  zu­
sammengetreten, um über Maßnahmen 
berathen, die aufgrund der bei der China- 
Expedition gemachte» Erfahrungen zn treffen 
sind. Zn dieser Kommission sind Offiziere 
aller deutschen Kontingente einberufen worden. 
Die Berathungen werden sich in erster Linie 
m it der Bekleidung und Ausrüstung zu be 
schuftigen haben; hierbei sind nämlich ver­
schiedene Mäugel hervorgetreten, die aber fü r 
die in China verbliebene ostasiatische Be- 
satznngsbrigade bereits abgestellt worden sind. 
Auch die Verhältnisse des Sanitätsdienstes 
sowie die Verpflegung und Verwaltung dürften 
eingehend erörtert werden; das M a te r ia l znr 
Berathung liefert die ausführliche Berichter­
stattung der höheren Kommandostellen.

—  Der M inister des Innern  erwiderte 
auf die Vorstellung des Magistrats betreffend 
die Entscheidung des Oberpräsidenten i» 
Potsdam in  der Angelegenheit der zweiten 
Bürgermeisterwahl Kanffmanns, daß er die 
in dem Erlaß des Oberpräsidenten vertretene 
AnSlegung des §33 der Städteordnnng auch 
nach Prüfung der Ausführungen des Magistrats 
fü r zutreffend erachte. Sie entspreche dem 
W ortlaut wie dem Sinne und der bisherigen 
Handhabung der Gesetzesbestimmungen. Die 
Allerhöchste Entscheidung über das Ergebniß 
der W ahl ist hiernach nicht herbeizuführen. 
Den Stadtverordneten stehe frei, die vorge­
schriebene Neuwahl vorzunehmen.

— Wie die „Bad. Landesztg." berichtet, 
soll ei» befestigter Platz am Oberrheiu neu 
eingerichtet werden und zwar soll Mülheim 
dazu ausersehen sein. Nach den „Münch. N  
Nachr." ist es richtig, daß seit einer Reihe 
von Monaten von einer aus Geueralstabs-, 
A rtille rie- und technische» Offiziere» bestehenden 
Kommission an O rt und Stelle die Frage 
erörtert w ird, wie am Oberrhein feste Stütz­
punkte zu schaffen seien, um diese Gegend 
»nd weiterhin den Süden Deutschlands mög­
lichst vor einer feindlichen Invasion z» be­
wahren.

—  Der erste Kongreß der Z iv il-Bern fs- 
mnsiker Deutschlands beschäftigte sich m it der 
Lehrlingsfrage im Mnsikergewerbe. Vor 
allem wurde gegen den Krebsschaden der 
Lehrlingskapellen protestirt. Es wurde» ge­
setzliche Maßnahmen gegen die Lehrlings- 
ziichterei verlangt. Günstig wirke in  dieser 
Beziehung die Aufklärung der Eitern, sodaß 
die Bemühungen der „Direktoren" — Lehr­
linge zu erhalten — sehr erschwert sind. 
Gefordertwurde dieUiiterwerflilig derMnsiker- 
lehrliuge unter den Fortbildu»gsschnlu»ter-
richt. Schließlich wurde ein 3-ntralverbaud
der Musiker begründet nnd der Vorstand be­
auftragt, eine Enquete über die Lehrlings- 
frage zu veranstalten.

—  I n  der gestrigen öffentlichen General- 
verfammlnng der Berliner Elektrizitätswerke 
wurde die vorgesetzte Bilanz einstimmig ge­
nehmigt und die Dividende auf 7 Proz. fest­
gesetzt.

Aus allen Theilen Deutschlands waren 
Handwerks« nnd Gewcrbckamittervorsitzeiide- 
in Berlin  versammelt, um zn den neuesten

erklärt jetzt die „G erm .": „W ir  sind er-

erklären." °
—  Der M agistrat von B erlin  hatte im 

M a i beschlossen, den Magistrats-Assessoren 
den T ite l „M agistra isräthe" zn verleihen. 
Der Oberpräsident hatte damals sofort da­
rauf hingewiesen, daß der M agistrat dazu 
nicht befugt ist. Anstatt sich dabei zu be­
ruhigen, wandte sich der M agistrat a» den 
M inister, und dieser hat nun, wie voranszn- 
sehen war, den Bescheid des Oberpräsidenten 
bestätigt.

—  Das Patentamt zn Washington 
sprach die P rio r itä t der Erfindung der Her 
stellnng flüssiger Lu ft dem Professor Linde 
(München) gegen T rip le r (Newyork) zn.

Hüufeld, 25. November. Amtliches W ahl­
ergebniß. Bei der Landtagsersatzwahl im 
11. Wahlbezirk des Regierungsbezirks Kasse 
wurde Regier,ings- und Forstrnth Kante in 
Potsdam (Zenlrnm) m it 103 Stimmen ge 
wählt. Landrath Freiherr v. Dörnberg in 
Gersfeld (konserv.) erhielt 47 Stimmen.

Koburg, 25. November. Die Großher- 
zogin von Hessen und die Herzogin M arie 
reisen Donnerstag nach Nizza zn einem 
ängcren Aufenthalt.

Lübeck, 22. November. Die Bürgerschaft 
ja t die Vorlage des Senats betreffend den 
Abschluß der Verträge m it der Lübeck 
Biichener Bahn wegen Neugestaltung der 
Eisenbahiianlage und Neubaues des Bahnhofs 
in Lübeck m it einem Kosteiianfwande von 
0 M illionen M ark in namentlicher Ab­

stimmung m it 101 gegen. 7 Stimmen ange 
nominen.

sehr steilen nnd m it Feldsteinen gepflasterten We« 
durch das D o rf fuhren, fiel der A rbeiter Neubauer 
aus Zempelkowo so «»glücklich vom Wagen, daß 
er überfahre» wurde. Der Unglückliche wurde so­
gleich in  die Wohnung des Käthners Kottke ge­
bracht. wo er hoffnungslos darniederliegt.

Oanzig, 25. November. (D ie russischen Garde- 
Kavallerie-Offiziere.) die heute aus Warschau a ls  
I" s te  der Leibhusaren-Brigade hier eingetroffen 
m! :  u»d die Herre» Generalm ajor Baron von 
E t r a m ,  Generalmajor von Gricasnoff. Oberst 

a Z ^ tk o w s k i.  Oberst von Wolfs, R ittm eister 
K i^ ^ e '-R o s e n th a l.  R ittmeister von Prudnikoff. 
A .?bsntt,uem er von K ir ilv ff . S tabsrittm eister

Allsland.
Tiensin, 22. November. Der Transport­

dampfer „N ive" m it dem Nest der französi­
schen Truppen au Bord ist heute Vormittag 
abgegangen.

Entwürfen der Regierung betreffend die 
Sicherung der Banfordernnge» Stellung zu 
nehmen. Die Versammlnug entschied sich mit 
Einstimmigkeit für den Entwurf m it der 
Sicherstellniig der Banhandwerker, der Ent­
wurf 8 . m it der Sicherstellniig auch der Bau- 
likferaiiten wurde abgelehnt.

—  Die Resolution der KriegervereinSvor- 
stände der Stadt Bremen gegen die bekannte 
DüsseldorferNede des Vorsitzenden desdentschen 
KriegerbilndeS, des Generals der Infanterie 
z. D. Herrn v. Spitz, hat nunmehr einen für 
das deutsche Kriegervereinswesen völlig be­
friedigenden Abschluß gefunden. Die M ehr­
zahl der bethl-iligten Vereinsvorstände hat 
eine vom Vorstände deS deutschen Krieger- 
bundes geforderte Erklärung m it einigen von 
ihnen gewünschten Aenderungen angenommen. 
I n  dieser Erklärung »ahmen die betreffenden 
Vereine alle ihre Ausstellttnge,, nnd Be­
merkungen über die Rede des Generals von 
Spitz zurück.

— Weitere Protcstversammliinge» gegen 
Chamberlain haben in den letzten Tagen 
stattgefunden in Frankfurt a. M ., Gorha, 
Heidelberg, Weinhcim, Zweibrücken, Augs­
burg, WormS, Nürnberg, Stendal nnd M .- 
Gladbach. Von letzterer S tadt ist außerdem 
eine Protestbewegung gegen die Chamber- 
lainschen Aeußerungen seitens der evangelischen 
P farre r ausgegangen. B is  jetzt haben 680 
evangelische P fa rre r der Rhcinprovinz eine 
entsprechende Protestkundgebung unterzeichnet.

—  Die Hanptsammelstelle Bremen sür das 
ostasiatische Expeditionskorps ist nunmehr auf­
gehoben worden.

— Wie einem Pfälzer B latte mitgetheilt 
worden war, sollte Pros. D r. Spähn beim 
Antritskommerse des katholischen Studenten- 
Vereins „Franko»!«" in  Straßburg gesagt 
habe»,, er beklage die Verirrnngen, in welche 
er in jugendlicher Begeisterung, in  dem Suchen 
und Streben nach den Idealen in  Kirche 
nnd S taa t gerathen sei. Dem gegenüber

Provjtrziallmchrichtk».
Crilmsee, 24. November. (Borschnßverein) I »  

)er.Hauptversammlung des Vorschußvereins er- 
lattele der D irektor des Vereins GerichtSsckretär 
Lauter dc» Geschäftsbericht pro 3. Q uarta l 19VI. 

Danach betragen die A k tiva : Kassa-Konto 4421,73 
Mk.. Werbscikouto 257 223,88 Mk-. Geschüstsnn- 
kosten 2022,03 Mk.. Uteiisilien-Kmito 269.40 M k.; 
Passiva: Mitgiiederguthabeu 52230 99 Mk.. De- 
Positen-Koiito 19 l264.09 Mk.. Reservefonds15566.59 
Reservefonds l l  2619,49 Mk.. Ziuscii-Konto 12 256.78 
Mk. A ls  Ko iitro lenr fü r drei Jahre wurde der 
Peusionirle Lehrer Stzhzewski einstimmig wieder­
gewählt. zu AnfsichtsralhSmitgliederu: Gerichts­
vollzieher Döltuiua. Dachdecker Meister K»n» »ud
:Uniu,eviNk»ftcr S to tk b n ,» e r- V e rlu s te  W are»  nicht
zu verzeichne»»,

Grande»»;, 25. November. (Aberglaube. Plötz­
licher Tod.) Je  gröber der Hokuspokus ist, umso 
leichter scheinen gewisse Menschen darauf reinzu­
fallen. D ie „Künstler"-Fiau Anna W inter aus 
Schlesien kam eines Tages in den Laden eines 
Schnhmachermeisters, um fü r Ihren Man»», der 
nicht selber kommen konnte, ein P aar S tiefe l zu 
bestellen. Da aber dazu unbedingt der M ann an­
wesend sein mußte, holte sie denselben. Bei»»» M aß­
nehmen bemerkte sie. daß der M einer verkehrt 
Maß nahm und schloß daran-, daß derselbe eins 
über den Durst getrunken habe. S ie knüpfte dar­
auf m it der Schnhmacherfran ein Gespräch an, in 
dem sie ih r m ittheilte, daß ih r M ann auch ein 
Trinker gewesen, jetzt aber geheilt sei. Während 
die beiden M änner nach Abschluß des Stiefelge­
schäfts ihren Durst in einer Destille stillten, theilte 
die Angeklagte der Meisterssran m it. daß sie das­
selbe M itte l,  welches ihren M ann wieder ordent­
lich gemacht habe, auch an dem Meister versuchen 
werde. Sie machte nun verschiedenen Hokuspokus 
m it Wollfäden nnd Korken. Dabei mmmelte sie 
Sprüche. Dann mußte die Schnhmacherfran ihr 
sämmtliches Geld zeigen; Papiergeld fand vor 
ihren Augen keilte Gnade, von dein Goldgelde 
konnte sie aber drei 20 Markstücke Vettvenden. Die 
Schilhmacherfran mußte dieselben auf Papier legen 
und an ihren früheren O rt bringen. Es wurde 
lh r dann von der Angeklagten auch über die S tirn  
gestrichen. Von diese»»» Augenblicke an besand sie 
sich in einem völlig willenlosen Zustande. Der» Be­
fehlen der Angeklagten kam sie nach nnd gab ih r 
alles, was sie verlangte. A ls  sie wieder znr Be­
sinnung karr», w ar die W in ter verschwunden, m it 
ih r aber auch ein P aar S tiefe l urrd Lederpantoffeln 
und von der»» Gelde fehlten 110 M k. Anfänglich 
schämte sich die Bestohlene nnd sagte ihrem Manne 
nichts. An» anderen Morgen karr» die Angeklagte 
nochmals und wünschte abermals das ganze Geld 
Sn sehen, da der Zauber nicht nach Wunsch ge. 
gangen. A ls  ih r die Bestohlene wegen des fehlen­
den Geldes hart auf den Leib rückte, gab sie 40 
M ark heraus, die sie habe bebeten müssen. A ls  
man die Polizei holte, bekannte sie, daß ste 80 Mk. 
mitgenommen habe, wovon sie bereits 40 Mk. zu­
rückgegeben hatte. 40 Mk., ebenso die S tiefe l habe 
ih r dre Schnhmacherfran als Honorar fü r die 
Heilung des Mannes vor» der Trunksucht in  die 
Hand gedrückt, das weitere Geld habe sie erst zu 
oause bemerkt und gleich am nächsten Morgen 
zurrickgebracht. Der sachverständige A rz t nah»»» 
an, daß d»e Schnhmacherfran von der Angeklagten 
auf eunge Z e it hhpnotisirt »vorder» sei nnd unter 
dem Misten derselben gestanden habe. Fünf M o ­
nate Gefängniß hie lt die Strafkammer als ein an­
gemessenes Honorar fü r die eigenartige Trinker- 
bekehrung. — Eines plötzlichen Todes starb hier 
der hochbetagte Rentier E m il Tornow. E r  besand 
sich arn Sonnabend gegen Abend in dem Böhlke- 
sehen Ausschau! am Getreidemarkt und schien ein­
geschlafen zn sein. A ls  ihn einige Lente wecken 
wollten, bemerkten sie, daß er todt war. E in 
Schlagflnß hatte seinem Leben ein Ende gemacht.

Aus dem Kreise Flatow, 21. November. (E in  
bedauerlicher Unglücksfall) ereignete sich heute in 
Ododowo. A ls  die m it T o rf beladenen Fuhrwerke 
des Gastw'nths M isdak-kt aus Zempelkowo den

WWWZW-
^^ "s ils c h e » ! Offiziere ist als E rw iderung 

aus euren Besuch anzusehen, den die damals in
Pose,» garnrson^e rden 2 Leibhusaren der russisch^
Offizieren »»» Warschau gemcicht haben Zerrte 
Nachmittag findet ein Festmahl in» „Danziger Hos" 
statt zu dem die Spitzen der M ili tä r -  und Z iv i l-  
dehorden geladen sind. Die Kosten dieser Festtafel 
ebenso W»e die de» anderen Festlichkeiten träg t der 
Kaiser. Nach der Tafe l findet als Festvorstellung 
im StadtLheaLer „Z a r und Zimmermaun" statt. 
Eine größere Zah l Mannschnfteu des russischen 
Kreuzers „N ow ik" und der Lelbhnsaren w ird im  
zweiten Rang der Aufführung beiwohnen. AlN 
Dienstag und M ittwoch geben die Lelbhnsaren im  
Festsaale des Offizierkasinos znLangfnhr Bankette. 
Ferner find eine Paradevorstellnng der Todten- 
kopf-Brigade nnd ein Neiterfeft vorgesehcu. Am 
Donnnstag begeben sich die Russen nach M arren- 
bnrg znr Besichtigung des Ordensschlosses und 
fahren von dort direkt nach Warschau zurück.

Danzig, 25. November. (Lotterie fü r daS Leh- 
rennuen-Felerabettdhails fü r Wesipreuhen.) Durch 
Verkauf der Loose, Ansstelliuig der vielen nnd 
schonen Gewinne, Büffet, Konzert rc. ist dem Ver­
ein — nach Abzug der 575 Mk. fü r die Hanptge- 
winne - -  der hocherfrenliche Ueberschntz von 5100 
Mk. geblieben. Die fünf Hauptgewinne sind ge­
fa llen: der erste nach Schöneberg a. d. Weichsel, 
der zweite nach Zoppot, der d ritte  nach O liva. 
der vierte nach Langfntir, nnr die Schale der 
Kaiserin ist in Danzig geblieben.

Aus der Provinz, 25. November. (M arienvnrg- 
M lawkaer Bahn ) Die „Donz. Z tg ." bezeichnet 
d;e Meldung der „E ib . Ztg.ch daß die M arienbnrg. 
M lawkaer Bahn znm 1. A p r il n. J s . von» Staate 
übernvmmen werden soll, als Ente. Das B la t t  
schreibt: V o r einer Reihe von Jahren haben aller­
dings Berhandlnttge»» darüber geschwebt. Dam als 
ist die Abtretung der Bahn an den S taa t auch von 
der D irektion befürwortet, aber nickt zustande ge­
kommen. w eil die erforderliche M a jo r itä t der 
Aktionäre dafür nicht zn erlangen »vor. Seitdem 
sind von staatlicher Seite keine neuen Verhand­
lungen eingvleitet »vorder» und auch gegenwärtig 
st von solchen der D irektion der M arienburg- 

M lawkaer Bahn nicht das geringste bekannt.
Allenstein. 25. November. ( Im  Walde v e r ir r t 

nnd gestorben.) Der Ortsarm e Johann R atibor 
aus Abstich, der sich am M artin itage  in der Forst 
Kndippenverirrt hatte, ist jetzt in hockender S tellung 
todt aufgefunden worden. Der M ann w ar 73 
Jahre a lt und geistesschwach. Der „W arm ia " zu­
folge heißt es, er sei auf dem Heimwege von seiner 
(Lhefrau im Walde znrückgelasien worden und habe 
so den Tod gesunden.

Instcrburg. 25. November. (Ueber den Abschied) 
des Reliim m ls-Kom iiia iideiirs. Obersten V.Neißwitz, 
voi» 147. Jiifantene-Nenim eut äußert sich die hiesige 
»Ostd. Volksztg.": Der Abschied ist eine Folg« der 
Attstcrbnrger Duells. L c r r  v. Reißwitz hat den 

Ehren, atheS beigewohnt. Man 
köüun. und hindern

T ils it, 25. November. (Dvvpelhi'nrichtnnc» Ber- mächtniß.) „ M i t  G ott. fü r K ö » » ig V ^ W l^  V e ^  
M it  diesem Rufe legte am Smmabend de, Raub- 
Mörder Former den Kopf auf den RlchtbleS und 
ließ sich den Todesstreich versetzen, ES w ar eine 
Doppelhinrichtnng, die am Sonnabend früh h»er 
vollzogen wurde. Zunächst wurde der Tgpez»erer- 
gchilfe F irm er (auch Förmer genannt), der vorn 
T ilf ite r  Schwurgericht am 3. J u l i  1901 wegen der 
an» 20. A p r il 1901 erfolgten Ermordnng des alten 
T ilf ite r  Arztes D r. Heidenreich znm Tode ver- 
n rthe ilt war, in Begleitung von zwei Gesangenen- 
anssehern zur Richtftätte geführt. Der jugendliche 
M örder w ar äußerst kaltvlntig . Auf die von dem 
Erster» S taatsonw alt an ihn gerichtete Frage, ob 
er der vernrtheilte Förmer sei und ob er die 
llnterschrift des Kaisers unter dem Todesnrtheil 
als richtig anerkenne, autworLete er m it eine»»» 
la»»ten „Jaw oh l". Darauf bearrstragte der Erste 
S taatsan lva lt den Scharfrichter Reiiidel aus 
Magdeburg, seines Amtes zu walten. M i t  den 
W orten: „ M i t  G ott, snr König und Vaterland" 
legte sich Förmer von selbst auf die Richtbank. 
Kanu» hatten die Derkersknechte seinen Kopf zu­
rechtgelegt, da sauste auch schon das B e il des 
Scharfrichters heriüeder nnd das Verbrechen w ar 
gesühnt. Die Leiche wttrde in den lbereitslehen- 
den Sarg verpackt und zürn Friedhofe gefahren. 
Darauf betrat die E ignikttthnerw itlw e Emma 
Branu, zuletzt in  Nensaß Selleer (Kreis Hehdekrng) 
wohnhaft, die vom T lfite r Schwurgericht am 7. 
M a i 190! zum Tode vernrthe ilt worden ist, weil 
sie im Jahre 1898 zu Maszeiren ihren Ehemann 
vergiftet hat. die Richtstätte. Frau B raun zitterte 
an» ganzen Körper; sie w ar an Leib nnd Seele 
gebrochen und »»»ehr todt wie lebendig. S ie be­
theuerte ihre Unschuld, weinte bitterlich und bat 
»»»»»ein Wiederaufnahmeverfahren. Ihren» Wunsche 
konnte natürlich nicht mehr entw ichen werden. 
A ls  die Henkersknechte ste arifs Schnfsot legte»», 
sträubte ste sich heftig. Es half nichts. I m  
nächsten Augenblick war auch sie eine Lerche. Nach 
einem kurzen Gebet verließen die a»»wesenden,Ge- 
richtsbeamten und sonstigen Zeuge»» des schaurigen 
Aktes die Richtstätte. -  Der am 20. A p r il von 
dem oben erwähnten Tapezierer Förmer ermordete 
A rz t D r. Heidenreich hat der S tad t T ils it 1)5116 
M ark zn Stipendien au unbemittelte S lnd irm dc 
der Natnnvlssrnschaft. Legaten fü r Angehörige. 
Verwandte und Dienstboten des Erblassers und 
znr Unterstützung Angehöriger von Trinkfälligen. 
sowie znr Errichtung einer Tri»»kerheilaustalt ver­
macht.

Pillkallen. 21. November. (Eine fnrchthare 
Explosiv»») zerstörte dieser Tage die Windmühle 
des Besitzers G. zn Polnisch-Krehßen. Durch dre 
umherfliegenden Stücke wurde der M ittlergesille 
lebensgefährlich verletzt. DaS Unglück soll durch 
ein Päckchen P u lve r, welches »»»an Wischen die 
Mühlsteine gebracht hatte, herbeiacsübrt worden



vÄ 'ieg ? " ^  der Anstcht. daß hier ein Racheakt

der Provinz Ostpreußen, 25. November, 
»na n?k. nnd Eis) hat der Winter seinen Eil» 

Aalten. Anf der Memel herrscht starke» 
bn?^Ä>en. das der Schiffahrt ein Ende bereitet 
stter ^-c-?^k>ang war so gewaltig, daß die TU« 
!,,j^IZlfsbriicke durchbrochen »nd stromabwärts 
bar r"n«> wurde. M it  der ersten Schneedecke 

der Rominter Leide die Fütterung des 
es ihren Anfang genommen. I n  Zwi- 

'^lraiimen von drei Tagen wird den Hirschen 
k,i. » " l den Nansen gereicht, das znr Erhöhung 
A . n.reßliist mit Viehsalz versehen wird. Durch 

;ell>dische Röhre» wird den Thieren in Bassin» 
!̂ -'ches Trinkwaffer zugeführt. Die Fnttrrplätzc 
veniiden sich zur Verhütung von Störunge» tief 
verborgen im Dickicht. . „  .
, Argenau. 22. November. (Baums, evet. Zucker 
kabnr Wierzchoslawitz.) Seit einmer Ze.t nehme» 
dir Beschädigungen der Bäume au Ciiausiee». offeut- 
«cheu nud Privatwegen wieder iu erschreckender 
Weise überhaud So wurden erst dieser Tage an 
de» Chausseen fast sämmtliche, erst iu diesem Herbst 
neu angepflanzten Süßkirschenbäume mitder Wurzel 
"usgehobeu und gestohlen. — Die Zuckerfabrik 
Wierzchoslawitz hat bedeutende Betriebsverdesse- 
rungeu eingesührt nnd verarbeitet insolgedeffen 
letzt binnen 24 Stunden bis 21000 Zentner Zucker 
'üben.
-  Janvwitz, 24. November. (Zu viel des Guten.!

Juuccwo sand diese Woche eine Hochzeit statt. 
nz,!?,iA^- ei» nngeladener Gast erschien, 
nur Ln-ie"' Wanderbursche. E r wurde reichlich 
lick rü.?«d Trank bewirthet. Da er schlich- 

flanscht „nd lästig wurde, so wurde er in 
Jammer gebracht, wo er seinen Rausch über- 

>,4» > .^üte. Hier fand er aber noch Getränke, 
von welchen er einige Flaschen leerte. Am andern 
Margen fand man ihn „todt" in der Kammer.

25- November. (Branereiverkanf.) 
Die Neue Brombe>ge,- Brauerei. Inhaber S. 
Jacob, nnd W. Friedman», ist an zwei Herren 
tBriider) aus Berlin verkauft worden. Der Kanf- 
vrris soll dem Vernehmen nach 240000 M . betrat"».

Lokalnachrichten.
Thorn, 26 November 1901 

l sp r ädikn t.) Dem Oberleutnant 
.̂oblcke, Adjutant des Ulanen-NiaimeutS Nr. 12, 

lst die Führung des Adelsprädikats in Preußen 
kestattet worden, nachdem seinem als Ritterguts­
besitzer in Bramischweig lebenden Bater vom 
Krinzregenten von Brannschweig der Adel ver- 
llchen worden ist.

( P e r s o n a l i e n . )  Es sind in gleicher 
versetzt worden: der Sekretär nnd 

Cm^Etscher Zeglarski bei dem Amtsgericht in
kowsn 'A - der Assistent und Dolmetscher Bart- 

de»,^Amtsgericht an das

C»lm. Stre,i,vel d von Thor» nach
Werder. " "  von Gottersfeld nach Marien-

Nniiderwk bat »-!-!' A A  einem ministeriellen 
tninkene» derlenige Arzt. der an einer er- 
erachtete»' m-^r^buen. erstickte» oder als erdroffelt 
stellt Ansvim^ n»r W'kdeibelebnngSverfnche an- °uf Zahl,in» einer Belohnung an» 
d "  Staatskasse deren Hohe. falls diese Versuche 
vo» Erfolg sind. 80 Mark. andernfalls 18 Mark

... 1  <Ztt e in e r k le in en  Abschiedsseier) 
'»folge Versetzung nach Culm von hier 

Genchtskasfen-Nendauten Herr» Kor- 
F ^ » ,,n -A  x üchgcsten, Abend seine zahlreichen 
iaake n -r - iA  Kollege» im kleinen Schiitzenhans-

Kreisen ante Freunde erworben, sodatz si<i> 
Feier recht herzlich gestaltete. H err Nechiui»»»! 
rath Radke eröffnete »nd leitete den Bierabend — 
denn ein solcher war es natürlich, da ja nnr Herren 
thellnahmcn — und hielt eine Ansprache an den 
Scheidenden, die mit einem Hoch auf ihn endete. 
Herr GenchtSsckretar von Kendell feierte die Fa­
milie des Ablchiednehmeuden in herzliche» Worte» 
nnd gab der Hoffnung Ausdruck, daß sich all' die 
Wünsche des bo» hier Wehenden erfüllen möchten. 
Nebe» einem gute» Trunk sorgten die besten ernsten 
und heiteren Vortrage, deklamatorische und gesang­
liche i» schier «»endlicher Fülle für die prächtigste 
Unterhaltung. I n  fröhlichster Stimmung blieb 
mau lange beisammen, bis man nach all' den 
«ledern vom Scheiden nnd Meiden den letzte» 
Gesang anstimmte: „Wie war'S doch heilt'so schön. 
Freunde auf Wiedcrseh'n!"
. — tS chützenhanS -Theater.) „ D irD a m e  
Von M a x im " . Schwank iu drei Auszügen vo» 
George Fehdan. Wenn man von einem Schwank 
sagt, daß sein In h a lt ein toller Blödsinn sei. so 
Wendet man ihm damit noch ein Lob. mau giebt 
damit wenigstens eine humorvoll tolle Handlung 
?u- Bei der „Dame von Maxim" aber kann man 
U  Blödsinn im wahren Sinne des Wortes 

lft unbegreiflich, wie solcher litte- 
Kberhanpt auf die deutsche Bühne 

Ma,igel an besserer Schwank- 
lstteratiir ist doch n,cht. M it  welch' plumpen 
??^tel» der Verfasser dieses Machwerkes arbeitet.

Haaren herbeigezogen ist, spottet 
jeder. Beschreibung, und , die Verherrlichung einer 
Demimondalne ist in diesem Glücke doch zu ab- 
^"Hend. Aus dielAnfführnng einzugehen, ist hier- 
"ach wohl überflüssig.

ben sagt: ..sich jetzt mehr und mehr ans da»
Moralische geschmissen".-------Am herzigste» aber

der „Aufsah eine» ostprenßischrn Schnlknaben 
über die Babie»". (Der Knabe schreibt «»dHncht 
deutsch an»: Bahbie.) Einige besonders hübsche 
Wendungen möchte ich aus dem Gedachtm« her­
setzen: ..Jeder Mensch war em Babie. Großpapa 
auch, und keine Haare hatte er damals auch schon 
»ich. I n  unserer Straße sind sehr viele BalneS. 
und wenn ein» kein Babie mehr ist. denn kommt 
wieder eins, u» den» iS das das Babie. Bei 
schönes Wetter kommen sie a lle ,n  einen Wagen 
raus. »n denn kann man erst sehen wie viele Ba- 
dies sind l Manchmal sitzen zwei BabieS in emen 
Wagen, den» hat VaS Eine den Kopf vorn. das 
Andere hat ih» hinten, un denn heißen sie Zw,l- 
ling. Babies müffeu sehr ost gewaschen werden, 
un denn brille» sie. un denn geht mein Papa 
immer- ans. wenn er schon wieder zn Hanse ist, 
aber er ist nicht immer schon wieder zu Hanse. 
Babies haben gar keine Zähne, sondern bloß ihre 
Füße nud Daumens im Munde. Wer die Babies 
bringt, das weiß Einer »ich ganz genau., manche 
sagen der Storch un manche sagen die Fran 
Müllern; ich glaub Beides «ich so recht — aber 
de Kran Müllern iS schon wieder be, uns!!

— ( S a m m l u n g e n  ans A n l a ß  der  p o l ­
nisch e» P  r o z e s s e.) Zum besten der Familien 
der im Gnesener Prozeß Verurtheilten hat der 
Posener „Dzienuik" an Beiträgen die Summe von 
1926,85 Mk. eingenommen. DemPosener „Knrher 
sind zu demselben Zwecke etwa 200 Mk. zugegangen. 
Bei anderer polnischen Blätter» wurden 24ü Mk. 
eingezahlt. Der polnische Schriftsteller H. Sien- 
kiewicz-Warschan sandte der Redaktion des Kra­
kauer „Czas" zum Ankaus vo» Brot für die Opfer 
des Prozesses die Summe vo» 200 Krone», sowie 
ei» Schreiben, in dem das Urtheil des Gnesene, 
Gerichts in scharfen Worten kritisirt wird. Gleich- 
zeitig erläßt Sienkewicz einen Aufruf zu Saunn- 
trugen für die Verurtheilten der Prozesse in 
Thor» und Guesen beziehungsweise ihre Kinder. 
Herr Witold v. Urbanowski i» Pose» hat ferner 
seine Bereitwilligkeit erklärt, während der In -  
baftirung einer der verurtheilten Wreschener 
Mütter eins der Kinder bei sich aufzunehmen 
Auch eine Person auch Warschau hat sich gemeldet, 
die gewillt ist. eins der verlassenen Kinder der 
Verurtheilten in Pflege zn nehmen.

— ( Fr a u  H o l l e )  ist ganz hennltch nnd leise 
iibcr Nacht zu uns gekommen und hat ihren 
weiße» Schmuck ansgeschnttet. Als hent früh die 
Kiemen erwachten nnd die weiße Decke sahe», da 
flibelte» sie nnd klatschten vor Freude i» die 
Hände. Die Großen aber schauten mit bedäch­
tiger Miene hinaus, dabei der Sorgen gedenkend, 
die nun mit dem Winter heranrücken. Schön steht 
es wahrlich draußen aus. wenn alles sein,weißes 
Häubchen trägt, das ist doch wenigstens ein Bild 
des Winters, das belebend »nd fnsch aussieht. 
Es ist doch schöner so. als wenn die Natur noch 
»n Widerstreit zwischen Herbst und Winter lebt. 
Der plötzliche Schneefall hat die bittere Kälte der 
letzten Tage abgelöst, die kleinen Heimathsvögel 
aber gucken darob ganz verwundert drein, denn 
nun bricht für sie wieder die Zeit des Hungers 
an. wenn der tiefe Schnee jedwedes Körnlein 
Nährn»» verdeckt. Darum schöne Leserin, gedenke 
schon jetzt der kleinen gefiederten Wintergäste!

— (Kr i t ischer Tag.)  Ein kritischer Tag 
erster Ordnung sollte heute nach Falb sein.

— ( Po l i z e i l i ches . )  Arrestanten hat der 
Polizeihericht heute nicht zu verzeichnen.

— (G e fünde ») im Polizelbrieskaften ein Haar­
kamm und ein Rosenkranz, anf dem Stadtbahnhof 
Lehrbrief des Schloffera-sellen Arthur Baier. 
auf den Kaskade» eine Kaiser Wflhelm-Gedacht- 
»iß-Medaille. anf dem Bltstädtischen Markt ein 
schwarzer Muff und ein grauer Muff mit einem 
Taschentuch gezeichnet E. Zurückgelassen i» einem 
Geschäft anf dem Altftädlischen Markt mehrere 
Muster, ein Zentimrtermaab rc. Nähere» im 
Volizeisekretanat.

— (Von der Weichsel.) Wasser-stand der 
Weichsel bet Thor» am 26. November früh 0.92 M tr.

besorgen, nm mit der Genossenschaft zn kouknrnren.
______ N.

R o b e r t  J o h a n n e s . )  „Beinahe 
w M H t worden, so schreibt die „Deutsche Zkg.". 
Be,-ü w seinem letzten hmnorlstische» Vortrag in 
SchnÄ Robert Johannes, als er seine letzte 
des A"»a: „Klempner-meister Kadercit als Präses 
bu,n-?ogezweigten HandwerkervereinS iu Jnster- 
Cha,.„.°vrt vortrug, so treu war dies« köstliche 
AusiAierstndie. — I n  Berlin hört man oft die 
Preupp» Zusspreche». nur Ostpreußen nnd West- 
len G»V.. 2""ken bei solche» Dialektvorträgeu vol- 
Johmr, Ä  habe». Bei der Mimik von Robert 
kein Ob? ?i>d aber jedem, auch dem. „der gar 
«nd man n ^ iir  hat", jedes Wort verständlich; 
barger- doch wahrhaftig nicht „KeeuigS-
vie dieser -m«. "W die Melancholie solcher Verse

La b s tii^ M ''d e n .
Im m er A r b e i t  sich die Blatter

W .. b» k .A ^ ^ te r wird das Watter! «. s. w.
Gar»?:. * !"ie  Gedichte hat Karl Bnttgereit 

kam» " de», Nhetor anvertraut, der streb-
^»usling hgf. »si, er in s,inest» Sandschrei-

Kähne der Schiffer: A. Hinze 
Mlt 1500 nnd E. Ludwichowski init 2lXX) Z tr. 
Zucker von Wlvclawek »uch Dauzig. L DemSki mit 
2V0V. F. Lildke mit 1400. F. Wilgorski mit 3lOV 
nnd E. Wels mit 3606 Ztr. Zucker vo» Osnitzli 
nach Danzig. B- Rnjecki mit 2160 Ziegeln von 
Antoniewo. Abgefahren: Dampfer „Grandenz", 
Kpt. Rocvlitz. mit 200 Ztr. Oel. 200 Ztr. Syrnp 
nnd 100 Ztr. div. Gütern nach Dauzig.

Podgerz, 25. November. (AnS dem Vereins 
leben.) Die Zusammenkunft der Jnngsraue» vo» 
Podgorz, welche am Sonntag den 1. Dezember, 
nachmittags 4 Uhr, im Konstrmaiidenziniuler der 
evangelischen Kirche stattfinden sollte, ist »in eine 
Woche verschoben worden nnd findet am Sonntag 
den 8. Dezember zu derselbe» Tageszeit statt. — 
Der Vaterländische Franenverei'n feiert am Sonn­
tag den 1. Dezember, von nachmittags 3 Uhr ab, 
im Saale von Nicolai sei» Wintersest in gewohn­
ter Weise.

Eingesandt.
lyllr diesen Theil übernimmt die SchrlftleiLnila nur die 

prebgesetzliche Verantwortlichkeit.)

I n  der gestrigen „Thorner Presse" werden die­
jenigen Landwirlhe, die bis jetzt nach Thor» ihre 
Milch geliefert nud Lust haben znr Gründung einer 
Genossenschaft, aufgefordert, ihre Adresse abzugeben. 
Mau will die Genossenschastsmolkerei gründen, 
weil der bisher gezahlte Preis von 8 »nd 9 resp 
10 Pf. gegen den Verkaufspreis von 14 Pf. zu niedrig 
sei. Wenn die angelieferte Milch alle verkauft 
würde «nd die große» Unkosten und Abgaben, die 
nicht ganz ohne sind, nicht wären, dann würde der 
Zwischenhändler wohl mehr zahlen, aber mit 14 Pf. 
wird nur ein kleiner Theil verkauft, und an der 
übrige» Milch, die nicht verkauft wird, geht wieder 
das verloren, was a» der Verkaufsmilch verdient 
ist. Wen» dann auch noch Milch geliefert wird 
mit einem Fettgehalt von 2,300 !l. und sie so sehr 
nach Stall schmeckt oder gar sauer ist, was auch 
sehr häufig vorkommt, dann ist solche Milch noch 
mit 7 Pf. pro Liter Viel zn theuer, denn solche 
Milch ist nnr Schweiuefntter. Wenn eine tadel­
lose Milch geliefert wird, zahlen die Zwischen­
händler gerne 9 resp. 10 Pf. pro Liter und das 
ist ein Preis, mit dem der Lieferant zufrieden 
sein kann. Denn wen» die Herren ihre Milch ge­
nossenschaftlich verwerthen wolle», wird der letzt­
genannte Preis noch nicht annähernd erzielt werde», 
da die Genossenschaft größere Unkosten wie der 
Zwischenhändler hat und der Zwischenüändieik seine

Neueste Nachrichten-
Pos««, 26. November. Die hiesigen 

Gewerbegerichtswahlen bei denen polnische 
Stimmzettel abgegeben waren, wurden vom 
Provi»zialrcithe in seiner gestrige» Sitzung 
ans sormellen Gründe» für ungiltig erklärt, 
sodaß Neuwahlen stattfinde» müssen.

Berlin, 26. November. Im  R e i c h s t a g  
begrüßte Präsident Gras Ballestrem die M it ­
glieder und widmete der Kaiserin Friedrich 
warme Gedenkworte und theilte mit. daß er 
anläßlich des Todes M ac KinleyS die BeileidS- 
knndgebungen des Reichstages nach Washington 
gesandt habe. Redner gedachte der seit der
vorigen Tagung verstorbenen Abgeordneten nnd 
gab bekannt, daß Vizepräsident von Frege 
wegen schwerer Krankheit sein Amt niederge- 
legt habe. Daraus verlas er die Eingänge, 
unter welchen sich eine Interpellation Wasser­
manns, betreffend das Duell, befindet. Das  
Hans tra t sodann in die Tagesordnung ein 
nnd genehmigte ohne Debatte in zweiter Be- 
rathnng den Gesetzentwurf znr StrandnngS- 
ordnung. Es folgte die zweite Berathung der 
SeemannSordunug nebst dem ergänzenden 
Gesetzentwurf.

Berlin, 26. November. Der Seinoren- 
konvent des Reichstages beschloß, am Montag  
den 2. Dezember die erste Bercflhuug des 
Zolltarifs zu beginnen. Auf der Tagesord 
nnng vom 27. November wird die von Seiten 
der Nationalliberaten eingebrachte Jnter 
pellation an den Reichskanzler wegen des 
Jnsterbnrger Ossizier-Duclls stehe». Die erste 
Etatberathimg wird am S. Dezember be- 
ginne» Die deutsch - koiiservative Fraktion 
beschloß, den Grafen Udo Stolberg-Wernige- 
rode als Kandidaten zum ersten Vizepräsi- 
denlen a»fz»st-llen. D ie Nationalliberalcn 
beschlösse», die W ahl zu unterstützen.

Werne, 25. November. Auf der Zcche 
„Heinrich Gustav" wurden durch herab­
fallendes Gestein vier Bergleute verletzt. Bei 
drei derselben sind die Verletzungen schwer.

Metz, 25. November. I n  Gegenwart des 
Statthalters Fürsten zn Hohenlohe-Langen- 
bnrg, des Staatssekretärs von Köller und des 
Unterstaatssekretärs D r. Petri nnd der 
Spitzen der Z iv il- und Militärbehörde» fand 
heute die Grundsteinlegung zur neuen evan­
gelischen Kirche statt.

Budapest, 26. November. Der Großpächter 
„nd Getreidehändler Armin Straßbnrgcr ist 
seit zwei Tagen verschwunden. Straßburger 
hatte bedeutende Engagements an der hiesigen 
Börse. Angeblich sollen die Differenzen und 
Schulden 1 M illion  Kronen übersteigen, 
außerdem schuldet Straßbnrger der Sparkasse 
500000 Kronen.

Paris, 25. November. (Depntirtenkammer) 
Der Sozialist Sembet beantragt aberiiials, 
dem Bttdgetausschuß VoyronS geheimen Be­
richt über Plünderungen i» China vorzulegen, 
sonst würden die Sozialisten denselben ver­
öffentliche». Waldeck Rousseau theilt mit. 
die Untersuchung dieser Indiskretion sei im 
Gange. Der Antrag wurde abgelehnt.

Paris , 25. November. Im  Namen der 
sozialistischen P arte i der Kammer wird Clovis 
Hugnes morgen die Regierung über den Be­
schluß des Verwaltnngsraths des Hanger 
Schiedsgerichtshofes in der südafrikanischen 
Frage interpelliren.

London, 25 November. Nach einem Tele 
graun« aus Maideuhead ist der Erste Lord 
des Schatzes, Bnlfour, in Taplow erkrankt; 
er leidet an Schüttelfrost. AnS London ist 
ein Svezialist berufen worden.

London, 25, November. Hier wurde heute ein 
Fanstkämpfer mit Name» Bunge unter dem Ver­
dachte der Mitschuld an dem an der Bank vo» 
Liverpool Verübte» Betrüge verhaftet. Die Po- 
li,ei entdeckte Spuren der vermißte» Checks, deren 
Betrag sich anf 160000 Pfund belauft. Die Bank 
von Liverpool hat die gesetzlichen Maßnahme» 
getroffen, »m die Realisimug dieser Checks zn 
verhindern.

London, 25 November. D r. Krause ist 
heute anS der H aft entlassen morde», da die 
radikalen Dissidentcn-Geistlichen Stead und 
Sylett als Bürgen für ihn eingetreten sind.

Sofia, 25. November. Die Sobranje 
nahm eine Vorlage an, durch welche prin­
zipiell die Uuabsetzbarkeit der R itter ausge­
sprochen wird.

Athen, 25. November. D ie neuernaunten 
Minister leisteten dem Könige den Eid. Die 
Arbeiten der Depntirtenkammer sind auf 40 
Tage snspendirt. Vormittags herrschte Nutze.

Washington, 25. November. Der Kom­
mandant Perzy von dem amerikanischen 
Kriegsschiff „ Io w a" telegraphirt, der Gouver- 
neur Alban mit 600 M ann sei iu der Nähe 
von Emperador mit den Ansstäudischen im 
Gefecht. Konimandänt M ac Crea erbat sich 
telegraphisch Instruktion wegen des drohenden 
Bombardement- von Eplon. E r erhielt die

Instruktion, Schritte zum -Schutze ver amen 
kanischen Interessen zu thun.

Washington. 25. November. Der hiesige 
.olnmbische GeschästSträger erhielt vom ver­
tretende» Gouverneur folgende Depesche auS 
Panama vom 25. d. M t9 . r DaA Heer der 
Rebellen ist bei Cnlebra und Emperador 
vollständig geschlagen worden. Der Gouver- 
neur marschirt« in der vergangene» Nacht 
aus Colon . _______ ______________

«-r°„»w°rlU<b f»r d«n In v a ll: v -i» r. Wartmann »l Thor».

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten v. Kassa

D„UIch,  « - I c h » » - ! - h e » ' . '  
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/<> 
Westvr. Psandbr. 3"/» »e»l. N.

* 4 /o - '
Polnische Pfandbrief« 4'/.°/« 
Liirk. 1"/„ Anleihe v . .

Gr. Berliner- Straßcnb.-Akt.
Harpener Bergw.-Akiien . .
Lanrahntte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Akiie».
Thorner Stadtauleihe 3V,

Weizen: Loko in Newh.März.
Spi r i tus :  70er loko. . .

Weizen Dezember. . . .
„ Ntac
„ J n l i .......................

Roggen Dezember. . . .
» ..................  ̂  ̂ ^  ^

Bankdiskont '4 vCt..' Lomvardzinssutz S vTt. 
Privat-Disko»« 2'/. pCt.. London. Dlsk»»> 4 vCt- 

B e r l i n .  26. November. (SpiritnsberM.) 70er 
31.20 Mk. Umsatz 4OÜO0 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Köni g sberg,  26. November. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 65 inländische. 25 russische Waggons.

2lS-LV

8 5 -  35 
89-75  

l00-50  
100-50
89-75

100-50
8 6 -  75
9 6 -  25
9 7 -  3« 

102—10 
97-20  
26-60  
99-75  
78-25  

178-30 
193-10 
164-00 
133-50

82'/.
31-20

163-75
168-00

138^75
143-50

216-00 
215-80 
85-30  
89-50  

100-50 
100 50 
89-70  

100 50 
86 80
9 6 -  70 
97 70 

102-25
9 7 -  10 
26-40  
99-70  
77-60  

!78-30  
!83-75  
162 80 
184-75

82'/.
31-30

164-25
168-50

139-00
144-10

M ü h len  - Etablissement in  Bromberg.
P  r e i s - C 0 n r a n t.

_______ lOtine Verbiudsschk'-it.s

Pro 50 Kilo oder 109 Pfund
vom 

11.,11. 
Mark

bisher
Mark

Wrizengries Nr. 1 . . . . 
Weizeugries Nr. 2 . . .
Kaiseranszngmehl. . . . 
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 . . . .  . 
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie.......................
Noggemnehl 0 ...................
Noggenmehl O/I . . . .  .
Noggemnehl l ..................
Nongemnchl U . . . . . 
Kommis-Mehl . . .  .
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie..................
Gersten-Granpe Nr. 1 . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gcrsten-Gri'itze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . .
Gcrsten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Fntterinehl . . . 
Gerfteii-Bnchwcizeiigries . 
Buchweizengrütze I  . . . 
Buchweizengrütze U . .

1S.4(i 15.48 
14,4fl 14.40 
15,t-ch 15.60 
14.60! 14.60
1 3 .-  
12.80 
8.60 
5,
5.—

12.40 
1 IM  
I I -
8.20
9,80
9.40
5.20 

13.20
11.70
10.70
9.70
9.20
8.70
8.70
9.50 
v -
8.70
7.50
5.20

10.50
15.50 
15.-! 1 5 .-

12.80
12.60
8.60
5 . -
5 . -

12.20
11.40
10.80
8. -
9.80
9.20
5.20 

13.20
11.70
10.70
9.70
9.20
8.70
8.70
9.50 
9 . -
8.70
7.50
5.20

16.50
15.50

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»  
vom Dienstag den 26. November, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 1 Grad Cels. We t t e r :  
Schnee. Wi nd:  West.

Vom 25. mittags bis 26. mittags höchste Tem­
peratur — 1 Grad Cels., niedrigste — 2 Grad 
Celsius.______ _____________________________

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 27. November 1901. 

Neustadt. evariaelischeS Pfarrhaus: Abends 8 Nhr: 
Misslonsstiillde im Koufirmairdensaal des Pfarv- 

hanses: Pfarrer Anldt.

An t Wlnnlc
kostet eS, wenn Sie die neuesten Muster 
in Anzug- nnd Paletotstossen von dem 
Tuchversandthause Gustav Abicht in 
Bromberg erhalten wollen. Sie 
können dann Ihre Auswahl in 
Ruhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt Sie zur vor­
schnellen Entschließung 
und immer werde"
Sie daS finden, 
waS Sie suchen.

_ M . IfeckaKs _
^ettaussi. »'s

M e i m o k k r  2 ' L L x . L "
Vsu1«e!i1«ns» gr6s»t»« 8pvoi»lg»»vkLft

m a n c i r » « ,  i S L »  » »
<ejI>2jßsrstrLS5v 43.

Fi-ens /'ak 
m §



Danksagung.
Allen Denen, welche unserer 

! lieben M utter zu ihrer Ruhe das > 
! letzte Geleit gegeben habe», sowie 

Herrn Pfarrer N«»e«i> silr die
trostreiche»Wortes»,Grabe,ferner j 

l fü r d ir zahlreichen Kranzspenden 
sagen w ir  »»fern tiefgefühltesten 
Dank. F a m ilie  8 o lir8 c k e r .

Die Beeidigung unseres liebe» I 
Kiudes findet M ittwoch, nach-I 
mittags 2»/^ Uhr, auf dein n e » I 
städtischen Friedhof- statt.

Otto k»l««ol»lrvl
und F r a u .

JnnilscrGeiiossenschaftSregister 
ist am  21. Novem ber 1901 die 
dttrch S ta tu t  von» 13 Novem ber 
1901 errichtete Genossenschaft 
unter der F ir m a :  Cchstochlebcr 
S p a r- n»d Darlehnskassen-Ber- 
ein eingetragene Genossenschaft 
m it unbeschränkter H aftp flich t m it  
dem Sitze in  Czhstochleb einge­
tragen worden.

Gegenstand der Unternehmens 
O :

Sebnng der W irthschaft und  
des E rw erbes der M itg lie d e r  
und D nrchfiihrung a lle r zur 
E rre ichung'd ieses Zweckes ge­
eigneten M aß n ah m e», insbe­
sondere Vortheilhafte B e ­
schaffung der wirthschaftlicheu  
B e trie b s m itte l und günstiger 
Absatz der W irthfchaftserzeug- 
nisse.
D e r  Vorstand besteht a u s : 

G n ts v e rw a lte r I-oul» lle y n , 
zugleich a ls  Vereinsvorsteher, 

Ansiedler Otto Nvlurleb, zu­
gleich a ls  S te llv e r tre te r des 
Bereinsvorstehers.

Ansiedler krleckrlel» V im w , 
Ansiedler ̂ uxust 8»uusudorg, 
Ansiedler k rio a rlv b  Ilelkk, 

sämmtlich zu C M toch leb .
A lle  öffentlichen Bekannt­

machungen der Genossenschaft 
sind, w en» sie rechtsverbindliche 
Erklärungen  enthalten, von 
wenigsten» drei V orstandsm it­
gliedern. darun ter dem Vere ins- 
vorfteher oder dessen S te llu e r-  
tre te r. in  anderen F ä lle n  aber 
durch den VereinSvorsteher zn 
unterzeichnen nna erfolgen in  dem 
Landwirthfchaftlicheu Geuoffeu- 
fch a ftsb la ttr zu N enw ied.

D ie  W illenserklärungen und 
Zeichnungen des Vorstände» er­
folgen durch mindestens drei 
M itg lie d e r, u n ter denen sich der 
Berrinsvorsteber oder dessen 
S te llv e r tre te r  befinden muh. D i r  
Zeichnung fü r die Genossenschaft 
erfo lgt, indem der F irm a  die 
Unterschriften der Zeichnende» 
hinzugefügt werden.

D ir  Einsicht der L ifte  der G e- 
noffen ist w ährend der D ienst­
stunden de» G erichts jedem ge­
stattet.

T h o r»  de» 21. Novem ber 1901.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
D a s  Konkursverfahren über 

das B erm ög-n  des Bäckermeisters 
E id « .»  « k o k » ,»  und dessen 
E hefrau  geb. N lo p b »
in T h o r» , w ird . nachdem der in  
dem Vergleichsterm ine vom  10. 
Oktober 1901 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechis- 
kräst gen Beschluß von demselben 
T age  bestätigt ist. hierdurch auf­
gehoben.

T d o rn  den 25. Novem ber 1901.
Königliches Amtsgericht.

M M l l M i l l U .

LksfeM t M k im W .
Am Donnerstag den L 8 .  d. M . ,  

vorm ittags 10 Uhr, werde ich am 
dem städtischen Viehmarkt in Thor«

mehrere Milchkühe
zwangsweise gegen Baarzahlnng ver­
steigern lassen.

M o c k e r  den 19. Novbr. 1901.
Der Amtsvorsteher.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 28. d. Mts.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem GeschältSlokal des 
Restaurateurs Herrn v . v s r o r z fn a k i  
in  T t - o rn  I I I  folgende dorthin zu 
schaffende Gegenstände:

1 PlNschsopha, 1 Siinlen- 
spiegel, 1 Schgnkelstnhl, tz 
SalvnsAnlen, 3 Bauern­
tische, 1 Regulator, Paneel- 
bretter,Portieren.Lambre- 
quins, Wandbilder, Di- 
vaudecke», 1 Teppich, 1 
Reisebett a. a. m. (alles 
neu)

gegen sofortige vaarzahlung öffentlich 
versteigern.

L l a g s ,
Gerichtsvollzieher in Thor».

Lagerkeiler von sofort zn verniielhen. 
Kleine Stube an anftönv, «inz. Person 
von sofort zu verm. Gerbers». 1S.

Weihnachtsbücher.
B e r l in e r  Hausm ädchenschnle, 
^  « e r ln r ,  W ilh e lm s tr .  1 0 .
Die Berliner HauSmädchenschule 

bildet Töchter im A lter von 14 bis 30 
Jahren für den herrschaftlichen Haus- 
dienst aus und bringt alle Schülerin­
nen nach beendigtem Lehrknrsus in 
vornehmen Herrschaftshänsern in 
Stellung. A u fn ah m e neuer Schü­
le rin nen  an  jedem ersten und  
fünfzehnten im  M o n a t.  D e r  
Lehrknrsus w ä h r t fü r  H a u s ­
mädchen 3  M o n a t ,  fü r  J u n g fe rn  
und Stützen 4  M o n a t. F ü r  
K in d e rfrä n le in  I .  Klasse 4  M n t . .  
I I .  Klasse A M o n a te . Schulgeld  
m onatlich 1 V  M a r k .  Pension  
m onatlich 3 8  M a r k . B e i dem 
jetzigen D a rn ied erlieg en  der I n ­
dustrie wenden sich w ieder u n ­
sere Töchter dem HerrschaftS- 
dienst zu, in  welchem sich jedes 
junge gesunde M ädchen  eine 
lohnende und glückliche S te llu n g  
erringen  kann. Wer sich nun dazu 
vorbereiten w ill. den bitten w ir, sich 
bald zu melden. Wer nicht die M itte l hat, 
einen Lehrknrsus dnrchznnehmen. der 
wird gut thun, sich vou den von der Haus- 
mädchenschule herausgegebenen billigen 
und nützlichen Schriften ein Exemplar 
senden zu lassen zu dem danebengedruck- 
ten Preise, welcher Betrag in B rie f­
marken gesandt werden kann, woraus 
die Zusendung sofort franko erfolgt 
oder auch gegen Postnachnahme. Die 
Bücher eignen sich sehr zn Weihnachts­
geschenken von Eltern an die Kinder 
oder von Herrschaften an die Dienst­
boten. W ir bitten zu bestellen:

AtWns!SMmH««s<
M  ZiükmVlht«.

Ein Lehrbuch für den herrschaftlichen 
Hansdienst in  Fragen und Antworten 
betreffend: S e rv ire n  und Tisch­
decken, A nstandslehren. zn r A n ­
eignung guter M a n ie re n , G la n z ­
p lä tten , Grotzreinm acherr, täg ­
liches Neinm achen, Zeite in the i- 
lnn g . B is h e r ig e r Absatz 2 0 0 0 0 0  
E xem p la re  P r e is  0 5  P fe n n ig . 
Katechism us fü r  K in d e rg ä rt­
nerinnen, Kinderfränlein, wie auch 
der Päppelkatechism nS für Kinder- 
pflegerinnen und M ütte r, die ein 
Kind künstlich zu ernähren haben. 
P r e is  8 0  P fg .

Katechism us der Kochkunst. 
Zin billiges Kochbuch m it erprobten 
Rezepten und Anweisung zum Tafel- 
decken. P r e is  « 0  P fg .

Lehrbuch fü r  herrschaftliche 
D ie n e r . Ein  reichilluftrirteS Buch 
m it Zeichnungen zum Decken einer 
Festtafel und zum Serviettenbrechen. 
Kleine Ausgabe ohne Illu s tra tio n  1 
Mk., große Allsgabe 2 Mk. 30 Pfg. 
m it Abildungen. Z u r  S e lb f tv o r -  
bereitnng fü r  den feineren H a n s -

M W ü rM M
empfehlen w ir  1 . : den Katechism us  
der deutschen Litteraturgeschichte 
1 M k . 5 0  P fg . und den A n  
standSkatechismns 5 0  P fe n n ig . 
B eide  Bücher 2  M k . D ie  B e - 
Handlung der Wäsche nach den 
neuesten E rfa h ru n g e n . Kleine 
Ausgabe 50 P f. Jeder Bücherbestellung 
w ird ein Lehrplan unserer Schule 
m it den Eintriltsbedingungen gratis 
beigelegt. Wer sich aui die „Thorner 
Presse" beruft, e rh ä lt jedes Buch  
1 0  P fg . b illig er. Der Vorstand 
der Hansmädchemchule 

F r a u  L rn s
B e r l in ,  W ilh e lm s tr . 1 0 .

Uerreill
bis zum 27. November. 

Itivoäop paprooki,
Dentist.

Wohne jetzt
S v i » « « r l r 1 v s 1 i ' .  L L .

F ra u  U o l L n r s n n .

Die KkklumlMlilhilW
vom

Kleiehandel
ist m ir nicht bekannt und nehme keine 
Aufträge entgegen.

_______ Podgorz, Magistratsstr. 101.
H  O 1 0  ü v irL td  ve rm itte lt
L1 v t  0  l l v  freu  Krämer, Iviprlg
grüäerkltr. 6. ^uekunkt xex. 30 kk.

Zur Anfertigung
von D am enkleidern  jeder A r t 
empfiehlt sich zu billigsten Preisen

Heiligegeiststr. 17.

Ale« MlGW
von 50 P f. an, auch außer dem Hause, 
______ Brückenstr. 2 2 ,  II, vorn.

Eine Dame
liche Ausnahme

finden frennd- 
Fischerstr. S 2 .

Als Mldiillchlkci»
wird ein anständige- F rä u le in  zum 
1. Dezember gesucht. Zu erfragen 

Bäckerstr. S S , 1 T>., l.

«inen Lehrling
sucht « n x  Uhr,nach«».

M tz KMMjii,
nicht unter 20 Jahren, findet sofort 
oder zum 1. Januar 1902 dauernde 
Stellung. Schriftliche Meldungen m it 
Zengnißabschriften unter Angabe des 
BildnngSganges zu richten an 
_______________0 .  8 o p p » r t, Tborn.

Eine KiiWItkkin
per bald gesucht. Angebote m it Ge- 
haltSanspruche an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung unter sie . IS O .

G eübte ^

«. ÄlllkiMdliiNM«
können sich melde».

ck Strovinongor, geb. g fs l to v ik l ,
________Gerberstraße 18._________
i i  zuverlässige

VchkiikiIl>WS>R«»!k«n
fü r dauernde Arbeil gesucht.
Bangeschäft fü r  W asserleitung  

und K ana lisa tio n  
L .  N lo n vo ß sM sK i, Baderstraße 28.

1600» Mark,
hinter Bankgeld, zu 50/0 sofort zn ze- 
diren. Angebote unter «  2 0 0 0
befördert die GeschästSst. d. Z tg. erb.

1« E  Mk. L 7V«r
thek zu vergeben. Angebote erb. nnter 
L .  1.. an die GeschästSst. dieser Ztg.

E in  schwarzer

P u d e l ,
bis 1 Jahr alt, wird 
zu kanfe» gesucht. 

Angebote mit Preis 
nnter U . 1 0  an die GeschSsts't. d. Ztg:

Kässetänben
sind billig abzugeben

M ocker, N o nn envorw erk .

M m U m M k «
zu verkäme» Gerechteste. 1 0 .

ĉhIt«<>.sO>>kssclitsBtisld
Roßschlächterei M a u e rs tr . 7 0 .

Ein gut erhaltener 

w ird  z» kansen gesucht. .  S to llo r .

)

^ 44444444444444444^
4  
4r

Photograph Z
de- Deutschen Osfizier-BereinS, 

mehrfach p räm iirt,
T h o r« ,

K atharinenstraße 8 ,
gegenüber

dem Königlichen Gouvernement,
empfiehlt ^

zum Weihnachtsfeste E

V t z c h r ö m r W ^ v »  m r

krtzitlemLnier i
in  tadelloser Ausführung, fast 
lebensgroß, znm Preise von 
1 2  M a r k . Gefällige Aufträge 
wolle man bald machen.

G u te  und dabei sparsame Küche
erreicht die Hausfrau m ir

der S u p p en , Sangen , Gemüse, 
S a la te  u . s. w .
—  W e n ig e  T ro p fe n  genügen. —  

Stets frisch zu haben (wie auch 
IB vS g i'»  B ou illon -K apseln ) bei

b r s n r  Q o e w s »
Kolonialwaaren und Delikatessen, 

Breitestraße 3V

Mltk- ll. Z IlM -
AbHlirßkr

i für Fenster u. Thüren j
empfiehlt

Lapktknhaiidlnug.

KSdkHiiitzkl
tu größeren Posten oder in 
einzelueu Waggons offerirt 
freibleibend zum Preise vou 
20 Pfennig pro Ztr. franko 
Empfangsstation

Iiicislisdiill Iliiiils«.

Wliilk
3 Stuben, Entree, auf Wunich m it 
Burschengelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermischen B ro m b . B orstad t, 
Gchulstraße 2?, l,  rechts 
M öÄ . Z im m . CoppernkkuSstr. 2 l ,  l ,  r

IV. BMuniechltungMeil- ist Tlj-rll
Sonntag den 1. Dezember

l i r »  - W M
A u ffü h ru n g  von  C h o r- und Einzvlgesängeu, In s tru m e n ta l- und  

deklamatorrschen V o rtra g e n , lebenden B ild e rn .
Eintrittskarten ä 10 P f. bis Sonntag M ittag  1 Uhr in  der Buch- 

Handlung des Herrn S IS s a p , Elisabethstraße, und, soweit noch vergebbar 
abends ant Saaleingang.

Saalöffnnng 6  Uhr. Beginn V Uhr abends pünktlich.
Kinder nnter 10 Jahren haben keinen Zutritt.

Die Mitbürger aller Stände werden ergebenst eingeladen.
D er H and w e rk e r-V e re in . D e r  AuSfchutz fü r  B o lkS unterhaltung .

Freitag den 6. Dezember, abends 8 Uhr 
Im M M  8ssl« Lsr I l l l i s I i M :

Laneeit stsul öulrr
Hsnlglicver Hammer- ung fistspernränger.

unter M itw irkung  der P ia n is tin

F > ä r r /s /n  ^ k s / 's s s  « M / n .
Nach einer Pause von einigen Jahren wird S u l r »  hier wieder 

einen L ie ü s ra d e v ä  veranstalten, auf den ich hierm it die vielen alten 
Freunde und Bewunderer des Sängers aufmerksam zu machen m ir erlaube.

Auch dieses Konzert w ird sich meinen bisherigen Arrangements würdig 
anschließen und bitte ich alle Musikfreunde, den Künstler bei seinem dies­
maligen fünften hiesigen Auftreten ebenfalls durch ein volles HanS zu er­
freuen.

K arten  ä S M k. (nummerirt), 1.50 Mk. (ummmmerirt), 1 Mk. (Steh­
platz und Schüler in  der B u c h h a n d lu n g  von ^v»1to r Lum dooL .

K ä s l M  I - S E h L  d

l l a M M - F
L e rn - ^

L s i k s n  ^

1838.

^lllo 8orton

I^ L o l i t s

unä

» o  u m .
Li«r-tr. r» rn.

K Z V S . L 7  -  S v L A v .

/iromsiisoliv lonpontin - iVsebs - llsenseifsn.

»Nliim M » M
 ̂ Mocker,!

W ilh e lm s tr . S .
Auftrüge per Postkarte erbeten.

Eelegeilheitsküils!
Ein Jeder, der eine gute, billige 

Uhr gebraucht, sehe sich die Uhren erst 
norher bei IV 8<rbrö1er. W indür. 3. an.

Neue Heringe.
z Stück lv Pfg., empfiehlt 

P a u l « a lte » ,  Neustadt. M arkt 17.
Beste anerkannte

Kohnerurasse,
L Pfund 1 M ark. empfiehlt

/ r .  I V l q A s r . _________
P u pp en  werden zureml gemacht U. 

angekleidet A lts t. M a r k t  1 0 , Hof, r.

Wohnungen
von 6 u. 3 Z immern,

ein Kaben
vermischet

G ro ß e r Heller L a -e rk e llr r
L e a le rftr . Ä S  zu aerm.ethen.

E ^ o h n n n » ,  ö Zimm., Badeeinricht.,

verm- Zu besehen tüglich bi» 4 nachm. 
B ro m b erg ers tr. S O , lll ,  l.

Loso
z u r V . W o h lfa h r ts lo tte r ie  zu 

Zwecken der Deutschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100000 
M ark. ä 3.50 Mark. 

zu r 1 0 .  B e r lin e r  P fe rd e lo tte rie , 
Ziehung am 13. Dezember er., 
Hauptgewinn im Werthe von 10000 
Mark. ä 1,10 M ark, 

z u r R o th eu  K reu z-G e ld lo tte rie ,
Ziehung vom 16 bis 20 Dezember
cr.. Hauptgewinn 100.000 Mark, L 
3,50 Mark,

z u r K öuinSberger T h ie rg a rte n -  
L o tte r ie , Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauplgewinn i. W. vou 2250 Mk., 
ä 1.W M ark 

zu haben in  der
ÄelchtislrAeUe -er »Hörner Prrjst*.

W I.3i«n,"°,,nkL̂ °si°;
z. verm. Ang. erb, u. V .  2 . an die 
Geschäftsstelle d. Ztq.______________

Wilhklmsplatz «.
Schöne P a r te r re -W o h n u n g , 4 

Zimmer, Badestube rc.. zu vermiethen.
^ u g u » t  V Io g a u .

LRleine W o h n u u g , 2 kleine Stuben 
und Küche, zum 1. Januar ver- 

setzungshalber zu vermiethen
__________Gerechtestratze 2 ^ ,1 1 .

W o hnuug -u verm. Marieustr. 7 , 1. 
1 kl. Stube zu verm. Verechtestr. 9. 
M öbl. Z imm  z.verm. Bäckerstr. 47 ,1Ü

K.-V.-V.l.isäsi'lLi'aar
Sonnabend, 30. November 1901:

W. Stistililgsstst
im Artushof.

Der Vorstand.

Theater in Thor«.
(Gchützeuhans).

D onnerstag  den S S . N ovem ber:
S s U v t t L

für Frau Direktor « « „ lo r - A r v u » » .

Wuw« 8l>ni«rll.
Schwank in 3 Akten von B i f f o n .

Morili-T-eilter.
Nur zweimaliges Gastspiel

der ehemaliger! M itglieder 
des Berliner Friedr. Wilheluistädt. 

Theaters unter der Direktion
«>sx S a in s» .

M ittw o c h  den 2 7 .  N o v b r. e r.

vnllgl KollN
oder: '

O ! n  Z e s u n U e i '
Schwank in  3 Akten v. Rud. Schlvarz

D onnerstag den 2 8 .  N o v b r. e r.:

U M  S l t k r r M
Schwank in 3 Akten v. Rud. Schwarz.

Billet-Vorverkauf
in der Zigarrenhandlnng deS Herrn

V U ,L F N » K I.
Alles nähere die Zettel.

D ie elektrische Straßenbahn 
stellt zu Beginn und Schluß der 
Vorstellungen Wagen znr H in- bezw. 
Rückfahrt bereit. Fahrpreis sür die 
Rückfahrt vom Viktoria-Theater bis 
zur Bromberger Vorstadt nur 10 P f.

M S "  Suche gebrauchte M ö b e l
zu kaufen. Angebote unter 1 0  
an die GeschästSst. dieser Z tg. erbeten.
H L in e  W o h n u n g  von 3 Zimmern, 
^  Küche und großen! trockenen Keller 
in der S tadt oder Bromberger Borstadt 
w ird zum 1. Januar zu miethen ge­
sucht. Angebote nebst Preisangabe 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
nnter H p. 8 .  2 0 0  erbeten._______

n t m öbl. Z im m e r auch m it 
Pension vom 1. Dezember zu 
vermiethen E u lm e rs tr . 2 8 ,  H, r.8

E in  m öb l. Z im m e r  
m it separaten« Eingang z «» 1./13- z»  
m iethe» gesucht. Angebote nnter 
0 .  U . an die GeicvMSst. dieser Ztg. erb.

A m  fei« möbl. Hmilltl,
parterre, m it auch ohne Bnrschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen
_________Brom bergerstratze 1 0 4 .

gut m öbl. Z im m e r nur auch ohne 
Pension, aus Wunsch auch Burschen­

gelatz. von sofort zn vermiethen
Hohe- «. Tncbmacberstr.-Ecke 1, I .

2  L m ts / 'n « » -  B > 2 L n 7 L .
verm. K erechtestr. 0 0 ,  l ,  §.

Ei» möbl. Zimmer,
vart., J a k o b s s tr .  S  zn vermiethen.
M. .iun. lll. Burichengel. z. v. Banksir. 4.

Zn vermietlien
in  dem neu erbauten GebiiudG

B a d e r s tr a k e  N :
1 Laden nebst 2 Slnoen, sowie 
Geschäfts-Kellerränm e.

Zu erfragen: B a d e rs tra h e  V .
D ie von Herrn Landrath von 

Selnvvrln bisher bewohnte W ohnung 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A l t ­
städtischer M a r k t  1 «  von s o f o r t
zn vermiethen. Vli. V u » » » -

1 Battoirwohnimg,
I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu­
behör, znn! 1. Oktober zu vermiethell 

K a tk a r in e n s tr .  A , vt., r.
B r o m b e r ^  Vorstadt,

ruhige M iether sofort z!?vermiethen. 
0 .  8 o p p » rt, Bachestraße 17.

-a herrschaftliche Wohnung, B rom b. 
^  Borst., Schnlstr. 10 12, v. 6 Z im . 
u. Zubeh., sowie Pferdest. Versetzungs­
halber sof. od. später z. vermiethen

0 .  S o p p a rl, Bachestraße 1?.

T ä g lic h e r  s ta le n d e r.
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Beilage zn Nr. 278 der „
Mittwoch den L7. November 1901.

Thau»« Presse
Zur wirthschastlichen Krisis.
Die B a n k f i r m a  K a r l  W a c h s m n t h  

i n  L e i p z i g . P l a g w i t z  ist in K o n k u r s  
gerathen.

Z u r  L i q u i d a t i o n  des B a n k h a u s e s  
S  » e r m o n d t  i n  A a c h e n .  Em Posten 
Von rund 5 M illionen M ark Aktien deS 
bteinsalzbergwerkes Jnowrazlaw ist» tvie das 
«Berl. T agM .«  schreibt» aus dem Besitze der 
Suermondt'ichen Familie an die Deutschen 
Solvap-Werke» Berubnrg und zwar znm 
Kurse von 106 Prozent übergegangen. Diese 
5 M illionen M ark Aktien stammen aus der 
6400 000 M ark betragenden, noch nicht an 
vie Börse gebrachten Emission, welche die 
Gesellschaft im  A p r il d. Js . znm Zwecke der 
Erwerbung der derFan»ilie Snermonbt aellöri- 
gen Sodasabrik in M ontw y vornahm. Die 
Deutschen Soivah-Werke bezwecken m it diesem 
Kauf, die Kontrole über das Steinsalzberg- 
Werk und die Sodafabrik an sich zu bringe».

Es w ird  der „B erl. Börsenztg." bestätigt» 
vatz jetzt der frühere D irektor der P r e u s s i ­
s c h en  H y p o t h e k e n  - A k t i e n b a n k ,  
Kommerzienrath Sanden, stch bereit erklärt 
hat, sein und seiner F rau Vermögen znr 
Deckung der gegen ihn erhobenen Regreß- 
ansprüche zur Verfügung zu stellen. Nach 
der getroffenen Vereinbarung nimmt man 
an, daß der Neuen Boden-Gesellschaft daraus 
900 000 M ark  zufließen werden.

Der Krieg in Südafrika.
I n  Südafrika haben die Engländer abermals 

eine empfindliche Schlappe ii» Transvaalgebiet 
erlitten. Eine Depesche a»S Johannesdnrg vom 
«rettag meldet: I n  den Kämpie» mit dem Koni- 
»!""do Bnys bei Billiersdmp wurde der Koni- 

der englischen Truppen getödtet und drei 
von',»? Offiziere verwundet. Eine Abtheilung 
von d en 'Ä ^ E en  des Eisenbahn-Regiments wurde 
britiick. gefangen genommen. Auch andere 
K o n ,m n n ^ M ? '!? -> le . waren von Buren des 
dem Kvn,m»,^"Vs uu'S>»arlt worden, welches von 
-iim nTflea?»«.".^'^ ^ '^ r k t  worden war. Nach 
bürg vv,n 22 d M a il"  aus Johannes-
Villiersdnrv «' Betrug die Zahl der bei
Die Bnren^wo-'-,^ ,'^uen  Eisenbahiin-nppe» 100.

'"orei, vo„ Grobelar befehligt. — Eine 
A  N  Kitchcners au» Präroria vom
/i1 .7°? /'"der meldet: Aus einem weiteren Bericht 
!»m-v n,n ^Esrcht de». M ajor» bischer bei Viltters- 

Novembcr aeht hervor, daß in der 
Äsa 19. November Patrouillen von dem 

Posten Flscher's bei Reitfontei» nach Kaltsprnit 
zn ansgesandt wiirdc», um einen die Zandsdnft 
beherrschende» Hügel z» nehmen, und diese» Hügel 
von. Feinde besetzt fanden. Fischer rückte bei 
Tagesanbruch nach diesem Hügel vor n»d wurde 
von Norde» und Süden her gleichzeitig angegriffen, 

^  'vm »ach und »ach. eine gut ge- 
decktr Stellung z» erlangen. Um 9 Uhr morgen- 
flohen seine Pferd« plötzlich nahe bei,,, kttnii-n-,, 
Ende seiner Stellung in »wlder Saft. «nd in ^ -r  
Be. w ir..,»g setzte sich der Fciudsest''^  M «jÜ! 
Fischer und Hauptmann LangN»ore »vnrden »edens- 
gefährlich verwundet- Die ganze Abiheilnng 
Fischers wurde von den ungefähr 350 M ann zähle», 
den feindlicheu Truppen gezwungen, sich »m 10 Uhr 
morgens zu ergebe». ReulingtoiiS Kolonne kam 
I I  Uhr an. als der Feind mit Ausnahme einer 
kleine» Nachhut sich bereits znriickgezoge» und die 
Gefangene» zurückgelassen hatte. Der BnienHihrer 
Bnys. der von Nemlugtou gefangen genommen 
winde, war verwundet.

I i »  Oranjefreistaat scheine» die letzten eng­
lischen SnnbeittngSversnche auch nicht gerade den 
besten Erfolg gehabt zu haben. Recht kläglich war 
da» Ergedniß einer Expedition, über welche an» 
Bloeinfonte!» vom Sonnabend wie folgt berichtet 
Wird: Eine konibiinrte Bewegung der englischen 
Truppe» nordöstlich von Reitz fährte znr Gefangen­
nahme von 39 Buren. Einige Bm en sind gefallen, 
die meiste» aber »ach Süden entkommen. — Und 
angesichts dieser klägliche» Erfolge wollen die 
Engländer bereits mit der Besiedelung des Oranje 
freistaats vorgehe»! '

Die englische» Bltttgerickte sind wieder an der 
Arbeit. An» Colesberg wird gemeldet: Der Feld- 
kornrt William Lofmeher-Nonw, ein Aufständischer 
an» der Kavlolonie, welcher sich dem Kommando 
r  angeschlossen hatte, wurde Sonnabend
frub Wer hingerichtet.

Cäamberlai». der nach seine» eigenen Angaben 
erkrankt sem sollte, dementirte sich wenige Stunde» 
später selbst. Dasselbe „Wolff'iche Bnrca»". welches 
die betr. Nachricht erst im Laufe des Sonnabend 
gebracht hatie, ließ ihr noch am Abend desselben 
Tages dir zweite folgen, daß Chamberlai» den 
Bericht zn widersprechen wünsche, er habe irgend 
eine Einladung unter der Berufung auf seinen 
Gesundheitszustand abgelehnt. E r befinde sich voll­
kommen wohl. Znr Illustration dieser Angaben 
dient ei» Londoner Telegramm der Münchener 
»Allg. Zig." vom Sonnai>e»d, wonach das Schreiben, 
durch welches Chamberlai» sei» Nichterscheinen 
bei der Preisvertdeiluiig in der technische» Schule 
«i Hondswvrth meldet und dies Fernbleiben mit 
ber Rücksichtnahme auf seine Gesundheit motivirt. 
^digUch durch eine» dringliche» Wink deS Königs 
veranlaßt worden sei.
g, Chamberlai»- Verdächtigungen der deutschen 
U"'«.sittden eine scharfe Kritik bei den englische,, 

einer »in Sonnabend in Oldham 
.ie» Rede erwähnte Asqnith die durch das 

A,"bn-legte W ort eines Ministers hervorgerufene 
Erregung gegen England, welche gegen- 

kh?"'U, die Runde in Deutschland mache. M an  
in!"/» » ^ch allzu empfindlich gegenüber den An- 

» «»der«« Volker kein aber das Moblwalleu

der W elt sei keine gmmtitS nSZljAe-ckis in der 
nationalen Bilanz. Asgmth fügte hinzu, er wolle 
kein Büßergewand anlegen, da er von der Ge­
rechtigkeit der Sache Englands und von der Mensch­
lichkeit derjenigen überzeugt sei, welche dieselbe !m 
Felde vertreten, aber er bedauere, daß die Lage 
Englands der Welt gegenüber mit einem völlige» 
Mangel an versöhnlichem Geiste dargestellt wor­
den sei.

Der holländische Minister de» Auswärtigen 
van Lhnden erklärt, wie „WolffS Bureau" aus dem 
Sang meldet, in schristliche» Beantwortung des 
Berichtes des Bureaus der Kammer znm Budget 
der Auswärtige» Angelegenheiten, die R^rernng 
müsse de» Hanger Vertrag, betreffend den schieds- 
gnrchtshof. achte», welcher dem BerwailnngSrath 
desselben verbiete, zugunsten des Antrages der 
Buren einzutreten. Was die Verhandlungen nnt 
England, betreffend die Entschädigung der ans 
Südafrika vertriebenen Holländer anlange, so seien 
dieselben noch nicht völlig abgeschlossen. Die eng­
lische Regierung sei dabei, in der Frage der süd­
afrikanischen Bahn. die nicht konfiszirt worden sei, 
Beschlüsse zn fassen. Die holländische Regierung 
unterhandle mit der britischen Neaiernna, um die 
Intereffen der niederländischen Aktionärezn schützen. 
Für den Augenblick jedoch könne der Minister be- 
züglich des moäns guo nichts mittheilen. Die 
Mitglieder der Ambulanz des niederländischen 
Rothen Kreuzes seien in Südafrika aus dem Grunde 
gefangen genommen worden, weil in ihren Wagen 
mehrere an Vnrenführer gerichtete Briefe aufge­
funden wurden. Mehrfach sei von der nieder­
ländischen Regierung die Freilassung der Mitglieder 
der Ambulanz verlangt worden, die englische Re­
gierung aber habe stets erklärt, sie könne dem nicht 
zustimmen,____________________ — — — ,

err
>tor-

Proviilziallllichricllten.
8 Culinsee. 25 November. (Besitzwechsel.) H 

Besitzer §>eß in Konczcwitz hat seine aus 28 M ^ , 
aei» bestehende Wirthschaft für >5000 M ark an 
den Händler Grabowski ans Steinan verkauft. 
Der Morgen kostet somit über 535 Mark.

« Schönste, 25. November. (Geflüaelcholera. 
Verwaltung des Anfiedelnngsgutes Ostrowitt.) 
Auf dem Rittergut« Piontkowo ist die Geflügel- 
cholera ansgebrochen. Von den aus dem Gute 
vorhandenen 300 Geflügelstücken ist bisher etwa 
ein Fünftel der Seuche znm Opfer gefallen. — 
Die AnsiedclnngSkommissio» hat dem Herren 
Landwirth Eugen Krüger die Verwaltung des 
AustedelungSanteS Ostrowitt übertragen.

« Briesen, 25. November. (Verschiedenes.) Der 
Kreisansschnß hat 18 Dienstboten. Arbeiter» und 
Gntshandwerker», welche sich ununterbrochen 
länger als 10 Jahre im Dienste einer Herrschaft 
befinden, Prämien Von 15 bis 3V M ark gewährt. 
— Bei der diesjährigen Herbst-Bullenkörnng wur­
den von 10 vorgeführten Bullen 8 angekört. Zn  
den als nicht zuchtgreiguet abgekörten Bullen ge­
hört auch der von der Landwirthkchästkammer in 
Skemsk aufgestellte Stationsbnlle. — I n  dem 
Grundstücke des Grundbesitzers Johann Zil» l. in 
Arnoldsdorf wurde bei einer Brnnnenhohrnng ein 
15 Fuß tiefes Brannkvhlenlager entdeckt. Ob die 
Ausbeutung des Lagers lohnend erscheint, ist noch 
nicht festgestellt.

Strasburg. 23. November. (Verschiedenes.) I n  
der gestrigen Stadtverordneten - Versammlung 
wurde der Neubau einer achtzehnklassige» Volks­
schule nach dem von der Aufsichtsbehörde aufge­
stellte» Entwürfe beschlossen. Zu  diesem Ban. 
welcher ohne innere Einrichtung ans 178700 M . 
veraiischlaat ist. hat der Herr Minister ei» kaiser- 
''^?.^""dei,aesche>,k von 1000V0 M . in Aussicht 
gestellt. -7- Aus Antrag des Magistrats wurde 
ferner beschlossen, geeignete Schritte wegen Erlan­
gung einer erweiterten Zollkauimrr in Vissnkrng 
zn thmi. da zn befürchten steht, daß Strasburg 
andernfalls mehr und mehr vom Verkehr abge­
schnitten wird. — Der gestrige Sturm  hat das 
Dach der evangelische» Kirche nicht unerheblich 
beschädigt.

Culm, 23. November. (Eine förmliche Jagd 
auf zwei entflohene hiesige Sträflinge.) welche i» 
der Marienmühle zn Gr. Neugnth arbeiteten, ent­
stand gestern Nachmittag zwischen Ehrenthal 
und den dara»stoßenden Kämpen. Hierher flüch­
teten die Gefangene», nur sicheren Versteck zn 
finde». E i»  Arbeiter hatte de» eine» Ausreißer 
fast ergriffe»., dieser aber bedrohte ihn m it einem 
Messer und den Worten: «Hast wohl lange nicht 
„Hamburger Noth" gesehen. Trotz eifrigen Snchens 
konnte man der Flüchtlinge nicht Habhaft werde» 
obgleich auch beim Suche» Schreckschüsse fielen. 
Um 9 Uhr abends soll ina» zwei verdächtige Per 
fönen dnrch Nensaß hake» gehe» sehen.

AuS dem Kreis« Eulm, 22. November. (Die 
Schweinezucht) ist iu diesem Jahre recht lohnend. 
Die Händler zahle» bereits für fette Schweine 
48 M ark (Zentner). Da die Kartoffeln sebr billig 
sind, kaufen viele Landw'rthe noch Kartoffeln ans 
und mäste» Schweine. Ländler liefern die Kar­
toffeln mit 80 Pf. de» Zenuier waggonweise.

Graudenz, 23. November. (Apothekenverkanf.) 
Herr Avotheker Georg Stricker in Grandenz hat 
die Apolheke des Herrn Apotheker Kaufmann in 
Gr.-Zü»der Weslpr., angekauft. Die Uebernahme 
erfolgt am 1. April 19l>2.

AuS dem Kreise Stuhl», 21. November. (Das 
Rittergut de» Herrn von KrieS z» Traukwih) ist 
für den Preis von 683000 M ark dnrch de» Fiskus 
käuflich erworben worden. Herr von Kries, der 
in weiten Kreisen als tüchtiger Landwirth bekannt 
ist, verwaltet das G nt weiter aus eine Dauer von 
12 Jahren als Königl. Domäneupächter. Z . Z . 
wird i» Trankwitz dnrch eine» Berliner Ingenieur 
eine Wasserleitung von einer etwa 1000 Meter 
entfernten Quelle gebaut. Die Koste» sind aus 
10000 M ark veranschlagt.

Elbing, 25. November. (Die Schlchonwerke) 
in Elbing nnd Danzig sind, wie die „Elb. Zig." 
berichtet, heute laut Vertrag in den alleinige» 
Besitz des Geheime» KommerzienrathS Ziese und 
dessen Ehefrau, der Tochter des Begründers der 
Werke, übergegangen. Die bisherige» Besitzer 
waren Geheimrath Ziese, dessen F> an. Ritterguts- 
besitze»! Nau Schieban ant >N»l » Mokre» und die

Söhne des verstorbenen Oberst Meyer, eine» 
Schwiegersohnes de» verstorbenen Geheimen Kom- 
merzicnrath« Schieban.

Pr- Eylau, 23. November. (Ein Radikalmittel 
für böje Ehefrauen) hat ein ln einem Nachbar- 
dorfe wohnender Besitzer angewandt. A ls dieser 
Tage die Frau Gemahlin wieder viel zn reden 
hatte, stand der Ehemann auf, ergriff den bis 
oben mit kaltem Wasser gefüllte» Eimer nud 
stülpte denselben seiner Frau mit de» Warten 
über de» Kops: «So. nun wirst wohl abgekühlt 
sein!"

Königsberg, 20. November. (Verschiedenes.) 
Geheimrath Jttnneck, langiähriger Direktor der 
hiesige» Neichsbaukhanptstelle. ist 67 Jahre alt 
gestorben. — Der Königsberger Wirthfchnftsver- 
baud der Beamten, der sich über die ganze P ro ­
vinz verbreitet und über 7000 Mitglieder zählt 
kann »ach Ablanf seines 14. Geschäftsjahres dies' 
mal 10000 Mk. Rabatt mehr als im Jahre vor-' 
her. das sind nicht weniger als 73400 Mk. aus­
zahle». Der Verein ist nach wie vor bemüht, das 
Borgshstem bei de» Kaufleuten nnd Handwcrkern 
abzuschaffen. Von den Mitgliedern sind im letzten 
Jahre bei 250 Königsberger Geschäftshäusern nnd 
Handwerkern Baareinkiinse von mehr als 2 M i l ­
lionen Mk. gemacht worden. Der Waarenninlatz 
im eigenen Lager bezifferte sich aus 352000 Mk. 
Wege» der Waarenhansstener hat der Verein das 
vor einigen Jahre» für seine Mitglieder etablirte 
Herren - Garderoben-Geschäft aufgelöst — Das 
Prnfervesnlz. welches die Fleischer benntzen, um 
das Fleisch vor Zersetz»»« zn bewahren und ihm 
dadurch eine gesunde rothe Farbe zn sichern, hat 
auch in Königsberg zu einem Prozesse gegen 30 
Fleischenncister geführt, die in der ersten Instanz 
sammt nnd sonders zn geringen Geldstrafen Der- 
urtheilt worden waren. Die Straskammer als 
Bernfungsinftanz hat mm aber beschlossen, ans 
Antrag der Vertheidigung zuvor noch angesehene 
Berliner Sachverständige zn höre». Da die Ver­
folgungen des seit 20 Jahren gebräuchliche» Pra- 
servesalzes jetzt überall i» die Mode gekommen 
sind. so darf man auf de» Ansgang dieses P ro ­
zesses gespannt sei».

Ziisterburg. 22. November. (Das Befinden des 
Primaners Lau), des bedaneruswerthen Opfers 
des Siiggestors Weltmann, ist nach einem an L.'S 
Famille gelangten Briefe, entgegen den ersten, 
günstig lautende» Nachrichten wieder ein z» ernste» 
Befürchtungen Anlaß gebendes geworden.

Stallnpönen, 22. November. (Schenkung) Znm  
Neubau einer evangelische» Kirche in Stailnpdne» 
habe» die Kommerzienrath Jnng'schen Ehelente 
zu Eydtkuhnen der evangelische» Kirchengemeinde 
Stallnpöne» ei» Kapital von 50000 Mk. über­
wiesen.

Gncsen, 23. November. (Znm Wreschener Kra 
wallprozeß.) I »  den Berichten über den Prozeß 
war auch die Mittheilung verbreitet worden, daß 
derBarsitzknde des Gerichtshofes Herr Landgerichts- 
di> ektor Kab »ach Verkiiiidnng des Urtheils von 
einer Patrouille bis zn seiner Wohnung begleitet 
sei. Herr Laiidgerichtsdirektor Kah theilt dazu dem 
„Gesellige»" mit. daß «er ohne behördlichen Schutz 
unbehelligt »ach Hanse gegangen ist. Es lag kein 
Anlaß zu polizeilicher Beglcitnng vor. auch war 
eine solche überhaupt nicht in Aussicht genom­
men."

Jastrvw, 22. November. (Eine ganz besondere 
Auszeichnung durch de» Kaiser) ist de» Glaser- 
meister Saloino» Ariidt'sche» Ehetenten hierielbst 
zntheil geworden. Ans Anlaß ihrer goldene» Hoch­
zeitsfeier verlieh ihnen nämlich der Monarch auf 
ihren Wunsch statt der i» Aussicht »enviiiiiieneii 
Ehejiibilciiiiiis'iiedaille eine i» hebräischer Schrift 
verfaßte illnsti irte Bibel, auf deren Titelblatt der 
Kaiser eine Widmung niedergeschrieben hat.

Posen, 22. November. (M it  der Wohniniglnoth) 
habe» sich die Stadtverordneten in einer dreitägigen 
Sitzung beschäftigt. Bei der heute zn Ende ge­
führte» Berathung wurde ein Antrag der Stadt­
verordneten D r. Lewinski und D r. Jaffö: „den 
Magistrat zn ersuche,1. l.) de» Ankans von Lände- 
reie» ins Auge zu fassen, »in de» Bedarf de» Stadi 
an Grund nnd Boden für öffe-üliche Zweck« und 
für die Zwecke der gemeiiniützige» Banthntigkeit 
rechtzeitig zn decken; 2.) in Erwägung zu ziehen, 
durch welche Maßnahme» eine genügende Ver­
sorgung der Arbeite,bevölkern»« mit geeigneten 
Wohnungen zu ermögliche» ist," in namentlicher 
Abstimmn»« abgelehnt.

Liffa, 22. November. (Berurtheilnilg.) Der 
Stenersiipernnmerar Tritschier a»S Gostyn, Wel­
cher s. Z t. dir Kreiskaffe z» Gostyn „in 1000 M . 
bestohlen hat. hatte sich he„te vor der Strafkammer 
zu verantworte». E r  winde zu sechs Monate» 
Gefängniß verin theilt.

Aus Pommern, 18 November. (Die Ziegelei- 
besitzer i» Kösli») schloff«-» ffch Vor einigen Jahren 
niiter eine» Ring; keiner von ihnen durfte Steine 
z» anderen Preisen verkaufe», als durch Ab­
machn"«. die alljährlich im Frühjahr erfolgte, 
festacietzt war. Die liiejften der Vertragschließen­
den stellten eine Kaution vo» 1500 Mk. Weil 
aber. »amentlich in vielem Jahre, einige M i t ­
glieder der freien Vereinign»« trotz der festge- 
ietzien Konventionalstrafe vo» >00» Mk. in jedem 
Falle »nter dem verabredete» Preise Steine ver­
kauft haben, hat sich der Ring aufgelöst und den 
Betreffende» ist ihre Kaution zurückgegeben wor­
den. Von andere» soll nn» die Einziehung 
der verfallenen Strafe in dir Wege geleitet 
werden. ______________________ __________

Lokal uachrichltu.
Zur Erinnerung. 26. November. 1896 f  Fürstin 

Elisabeth zu L ppe-Detmold. 1894 f  Fürst!» Jo­
hanna von Bisniaick zn Varzin. 1878 f  Albert 
Brachvogel z» Berlin. Bekannter Romanschrift­
steller und Dramatiker (Narziß). 1870 Mnnlcnffet 
schlägt den General Farre bei AmienS. Erobernng 
der Festung La Före. Werder schlägt Garibaldi 
bei Dijo» zurück 1813 Die französische Besatznng 
Torgans kap tulirt. 1754 *  Georg Förster ->> 
Naffenhube» bei Danzig. Weltnmsegler. 1701 *  
Astronom Anders Celsius zu Upsala. I624 f Jakob 
Böhme zu Görlitz. Theosoph »Iid Mystiker (kbito- 
snllini» teutonienel 1382 Schlackt bei Roolcnbeeke.

Sieg Karl» IV . vo» Frankreich. 1309 f  Otto IV . 
mit dem Pfeil, Markgraf von Brandenburg. Eine 
der ritterlichsten Erscheinungen seiner Zeit. L19S 
f  Konstaiize, Gemahlin Kaiser Heinrich» VI.

Thor«, 26. November 1901.
- -  ( Pe r s  0 » a l i  e» ) Znm Pfarrer der deutschen 

evangelischen Gemeinde zu B raila  in Rumänien 
ist der Rektor und HilfSprediger K arl Hartliia»». 
bisher in Joha»»isb»rg Ostpr., berufe» worden.

Der Amtsrichter Treichel in Löban ist an das 
Amtsgericht in Elbing versetzt worden. ^

- ( D i e  m i l i t ä r i s c h e »  M a r s c h l i e d e r )  
betrifft eine Bekanntmachung, mit der die Truppen 
in letzter Zeit vertraut gemacht worden sind. 
Augenscheinlich infolge Beschwerden ist darauf 
hingewiesen worden, daß die Abtheilmigsstthrer 
von größeren nnd kleineren Verbände» mit aller 
Strenge darauf z» achte» haben, daß von den 
Soldaten auf den Märsche» keine nnsittlichen oder 
auch »nr zweideutige Lieder gesungen werden. 
Ohne Rücksicht ans die Person des Führers wird 
m erster Linie gegen diesen mit Strafe vorgegan­
gen werden. Bei dieser Gelegenheit ist daran 
erinnert worden, daß daS Singen nur außerhalb 
der Stadt erlaubt ist.  ̂ .  e

-  ( K e i n e  B e w a f f n u n g  f ü r  L a n d b r i e f -  
t r ä g e r ? )  Die dnrch die Presse gegangene M it-  
iheiirlNli, daß zufolge ministerieller Anoldriilug dre 
Laudbrieftrüger allgemein mit dem neuen In fa n ­
terie-Seitengewehr ausgerüstet werden, ist, wie die 
offiziöse „D. Berkehrsztg." schreibt, völlig aus der 
Luft gegriffen.

— ( D e r  M S n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r ­
kranz")  feiert am Sonnabend Abend im ArtuS- 
hose fein 22. Stiftung-fest.

-  ( Thea t e r . )  Znm Benefiz für Frau Fran- 
zi-ka Wegler-Kranse geht am Donnerstag tue 
Lustspiel-Novität: „Madame Bonivard" mit den 
ersten Kräften der Gesellschaft in Szene. Sowohl 
als Direktorin wie als Schauspielerin erfreut sich 
die Benefiziantin einer großen Beliebtheit nnd 
ihre zahlreichen Freunde und Verehrer werden ge­
wiß nicht versäumen, im Theater zu erscheinen 
nnd ans diese Weise ihren Dank und ihre Aner- 
kenttnug für viele genußreiche Abende znm Aus­
druck zn bringen. Die Titelrolle der interessante», 
Novität spielt Frau Direktor Wegler-Krans^

-  ( Z n m Gast spi e l  des B e r l i n e r  T h e -  
a t e r e u s e mb e l s  D i r e k t i o n  Sam st.) DaS 
„Hamburger Echo" schreibt über ein Gastspiel der 
Gesellschaft in Hamburg: Am Sonnabend brachte 
nnS Direktor M ax Samst vom Friedrich Wilhelm- 
städtischen Theater in Berlin seinen daheim einige 
hnndertmale gegebenen „Onkel Cohn". E r giebt 
sich selbst und giebt damit ein gar prächtiges 
Stück liebenswürdigsten Humor- und manchmal 
feinster Satire. Der Schwank „Ein gesunder 
Junge" oder „Onkel Cohn" von Rudolf Schwarz 
enthält eine wundervolle Charakterfigur: Onkel 
Cohn. Nnd diese ist dem Direktor M ax Samst 
allem Anscheine nach auf den Leib geschrieben. 
Sie erinnert an die Donat Herrufeldffchen Figuren 
und wird gleich ihnen von ihrem Darsteller wirk­
lich prächtig gegeben. M i t  ihn» steht nnd fällt 
das Stück. E r sollte deshalb uugenirt einige 
Szenen, in denen er nichts auf der Bühne zn 
zn thun hat. ruhig streichen. ES »nutz allerdings 
konstatirt werden, daß auch so fchon der Beifall 
ein recht nachhaUiaer war. Besonders Direktor 
Samst erlebte bisweilen wahre Beifallsstürme 
geaen die offene Szene. — Auf die beiden Gast­
vorstellungen an» Mittwoch und Donnerstag sei 
noch besonders hingewiesen. — Die elektrische 
Straßenbahn stellt zn Beginn nnd Schluß der 
Vorstellungen Wagen znr Hin- bezw. Rückfahrt 
bereit. Fahrpreis für die Rückfahrt vom Viktoria- 
Theater bis zur Bromberger Vorstadt nur 10 
Pfennig.

— ( Z n m  B n l ß  - K onz e r t . )  Der vielgefeierte 
Baritouist Paul Bulß hat zum lehtenmale vor 
vier Jahren in Thor»» geumaen. Es ist laugeher 
in so wird mau »u den Kreisen unserer Musik­
freunde dem für den 6 Dezember bevor stehenden 
Bulß Konzert gewiß ein starkes Interesse entgegen­
bringen. Am Sonnabend trat Bulß in Natibor 
auf nud errang dort den größten Erfolg. Der 
„Oberichlefische Auz." schreibt über das Konzert: 
Am Sonnabend Abend gab der Kammersänger 
Paul Bulß aus Berlin im Saale des Stadtthea- 
»erS ein Konzert. Bnlß darf mit Richt den ersten 
Künstlern zugesellt werden. Eine vornehme Vor­
tragsweise, temperamentvolle Phi asirnrig nud eine 
großartige Beht. ichung des Tones zeichnen ihn 
besonders Vortheil haft vor anderen GesaiigSkünst- 
leru anS, er versieht eS. wie selten einer, jeder 
Gefühlsempfindnng in Tönen Ausd nck zn gebe»». 
M it  der Löwefftven Ballade „Archibald Douglas" 
führte sich der Sänger aus das Vortheilhafteste 
ein. Dem Vortrage folgte stürmischer Beifall, der 
sich dann von Nummer zn Nummer steige,te. Die 
Schnmannschen Kompositionen „Die Löwenbrant* 
und „Die beiden Grenadiere" gab Bnlß mit ras- 
finirtem Knustgeschmack wieder nnd mit einschmei­
chelndem Wobllant sang er die neckischen Lieder 
„Hab' mein' Wagen Vvllgeladen" von N  Bos und 
„Weitn,achtswnnjche" von M ax Stange. Den 
immer wieder aufs N-ne ertönender» Hervorrufen 
mußte schließlich der Sänger durch eine Einlage 
gerecht werden. Die Kravierbi'gleitttttg hatte 
Fräulein Pott aus Köln übernommen, sie führte 
dieselbe in künstlerische) Weise dnrch nnd schllttkgte 
sich der Vo> nagSweise des Sängers eng an. Die 
jugendliche Dame verfügt über eine brillante Tech. 
nik und eine vornehme Vortraasweise. ihr An­
schlag »st kräftig dabei doch weich. Sie brachte 
n. a. in edlem Bortrag die „Sonate LxpL88ioaLtL" 
von Beethoven zn Gehör und ließ das Feuer ihrer 
Technik ganz besonders in Schutts „Lluettes en 
form» äs v»l8v" spielen. Auch sie wurde durch 
schmeichelhafteste Berfallsbezengnngen ausge­
zeichnet.

— (S tra fk a m m e r .)  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath EngeU 
BlS Beisitzer fnngirten die Herren Landrichter 
Scharmer, Landrichter Woelfel. Amtsrichter Dr 
Rasmnffen nnd Gerichtsasfeffor Hahrweg. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassessor 
Richter. Gericht-schreiber waren die Herren Re*



serendar Littmam» und GerichtSaktnar Neubauer. 
— Zur Verhandlung standen 5 Sachen an. I n  
der ersten waren der Arbeiter Johann Jagn- 
fchewski und dessen Ehefrau Johanna JaguschewSki 
geborene Rntkowski ans Thor« des strafbare» 
Eigennutzes, der Sachbeschädigung nnd der Körper- 
Verletzung angeklagt. Die Angeklagten hatten in 
dem Lause deS Eigenthüiuers Adolf Heuer zu 
Kolonie Weihhof von, I. Oktober 1900 ab eine 
Wohnung iune. aus der sie am 27. August d. J s .  
herauszogen. Da Heuer noch für mehrere Mo­
nate Miethe zu fordern hatte, untersagten er und 
keine Ehefran den angeklagte» Ehelrnte» das Weg­
schaffen der Möbel, und sie schloffen, um das Weg­
bringen der Sachen »»verhindern, das Thor. durch 
Welches die Angeklagte» hindurch mutzten, ab. Es 
«im dkeserhalb zwischen beide» Parteien znm 
stre it, in besten Verlauf der angeklagte Ehemann 
das Schloß vom Thorwege abbrach und die Frau 
Heuer mit einer Axt bedrohte. E r soll ferner der 
Ehefra» Heuer mit einem Brett einen Hieb über 
den Kopf versetzt habe». Letztere Behauptung 
wurde indessen durch die Beweisaufnahme wider­
legt. Der Gerichtshof hielt anfgrnnd der Ver­
handlung nur den angeklagten Ehemann der Be­
drohung für überführt und vernrtheilte ihn dieser- 
halb zu einer Geldstrafe von 10 Mk.. im Nicht» 
veitreibungsfalle zn 2 Tagen Gefängniß; im übri­
gen wurden beide Angeklagte freigesprochen. — Die 
Anklage in der zweiten Sache richtete sich gegen 
hie Gefangenansseherfra» Panline BorvwSki 
geborene Winkler ans Cnlm und hatte das Ver­
gehen der wissentlich falschen Anschuldigung zum 
Gegenstände. Die Angeklagte ließ sich im Früh­
jahr d. J s .  öfter aus Thor» Pferdefleisch schicken. 
Dieses Fleisch wurde ihr in der Regel in Post- 
packeten von dem Postschaffner Stock ans Cnlm 
iiberbracht. Am 17. April 1901 beschwerte sich die 
Angeklagte bei dem Postdirrktor in Cnlm über 
den Postschaffner Stock, indem sie angab, datz die 
Schwägerin des S t ock. Valerie Gminski. ihr nach- 
gernfeu habe. datz sie nach Pferdefleisch rieche. Da 
Stock ihr die Postvackcte zutrage und er »nr allein 
wissen könne, datz sie sich Fleisch ausThorn komme» 
lasse, so müsse er diePackete geöffnet, sich von dem 
In h a lt derselbe» überzeugt und mit der Gminski 
darüber gesprochen haben. Diese Behauptungen 
der Angeklagten sollen erfunden sein und sie soll 
sich dadurch, daß sie dem Postdirrktor die Anzeige 
erstattete, der wissentlich falsche» Anschuldign»« 
schuldig gemacht haben. Die Angeklagte bestritt, 
im gestrigen Termine dem Postdirektor gegenüber 
behauptet zn haben, daß Stock die Packete geöffnet 
habe; im übrigen hielt sie ihre Angaben in der 
Beschwerde aber aufrecht. Der Gerichtshof ver­
mochte aufgrund des Beweismaterials die Fest­
stellung nicht z» treffen, datz Angeklagte die Be­
schwerde wider besseres Wissen erstattet habe; er 
erkannte deshalb auf Freisprechung. — Die dritte 
Sache betraf den Arbeiter Johann Dondalski aus 
Strutzfon. der unter der Anklage der Sachbeschädi­
gung nnd der Bedrohung stand. Der Angeklagte 
wohnt mit seinen Eltern znsammen in einem 
Hause. Am 11. August 1901 kam Angeklagter im 
angetrunkenen Zustande nach Hause. E r traf vor 
der Wohnung seine Eltern an, ging auf diese los 
und schlug ohne ersichtlichen Grnnd ans beide mit 
der Fanst ein. Der Vater, ein 75jähriger Greis, 
trug recht erhebliche Verletzungen davon nnd war 
längere Zeit krank; die M utter hingegen kam mit 
einem blangesedlagenenAnge davon. Nachdem die 
Eltern in ihre Wohnung geflüchtet waren, schlug 
Angeklagter die Fenster zu ihrer Wohnung ein. 
und versuchte dann von einem Zaune eine Latte 
lotzzureiße». Dabei riß er den Zaun um. Darauf 
ging er an einen anderen Zaun, brach dort eine 
Latte ab nnd schlug mit dieser die Fensterkrenze 
zu der elterlichen Wohnung ein. Schließlich 
schimpfte er laut aus dem Amtsvorstrher nnd 
drohte alles in Brand sehe» zu wollen. Die Miß­
handlungen der Eltern standen gestern nicht weiter 
zur Verhandlung, wohl aber die Sachbeschädigung 
nnd die Bedrohung. Wegen dieser beiden Straf- 
thaten wurde Angeklagter zn 4 Monaten Gefäng­
niß vernrtheilt. I n  der nächstfolgenden Sache 
wurde der Korbmacher Josef Bnchalski anS Thor» 
wegen eines bei dem Kaufmann Rosenthal hier 
verübten DiebstahlS an 3 P aar Schuhen mit 1 
Monat Gefängniß bestraft. — Schließlich wurde 
argen die Arbeiterfrau Josefa Falkowski geborene 
Ehoinacki aus Brnchnowko wegen fahrlässiger 
Brandstiftung verhandelt. Dir Angeklagte stand 
vl» Jnstmannsfran bei dem Rittergutsbesitzer von 
Czarlinski in Brnchnowko in Diensten. Sie wohnte 
in einem znm Gute gehörige» Jnsthause. zu dem 
ein Stall gehörte. Die Decke dieses Stalles war 
ans Stange» hergestellt, auf denen Stroh lagerte. 
Von diesem Stroh hinge» hin und und wieder 
Strohhalme zur Erde herunter. Am Abend des 
5. Oktober d. J s .  betrat die Angeklagte mit einer 
brennenden Lampe diesen Stall. S ie stellte die 
Lampe ans einen Verschlag, indem die Angeklagte 
ihre Schweine untergebracht hatte. Während der 
Zeit, daß Angeklagte sich im Stalle zn schaffen 
machte, fing plötzlich die Decke an zn brennem 
Das Feuer griff so schnell um sich, daß ein Löschen 
desselben unmöglich war. Der ganze S tall wurde 
ein Raub der Flammen. Offenbar hat einer der 
herunterhängenden Strohhalme an der Lampe 
Feuer gefaßt nnd dieses dem auf der Decke lagern­
den Stroh mitgetheilt. Die Anklage behauptete, 
daß die Angeklagte diesen Brand aus Fahrlässig­
keit verursacht habe. Die Angeklagte gab dies zn. 
Sie wurde dafür mit einer Geldstrafe von 30 Mk. 
belegt, welcher Strafe im Nichlbeitreibnngsfalle 
6 Tage Gefängniß unterstellt wurde».

— l ö o l z v e r k e h r  au f  der  Weichsel  im 
J a h r e  1901.) Die Holzeinfnhr aus Rußland auf 
dem Weichselftrome beziffert sich in der diesjähri­
gen Flößereiperiode aus 4 016 880 Stück Hölzer in 
1750Traften gegen 3458279 Stück in 1808Trnften 
im Vorjahre. Demnach steigerte sich dir Einfuhr 
gegen 1960 um etwas über eine halbe Million 
Hölzer. Da aber im vergangene» Jahre ein Rück­
gang in der Einfuhr nur 3',, Millionen Stuck ein­
getreten war. bleibt in diesem Jahre das Einfuhr- 
gnautum »och stark gegen das früherer Jahre zu­
rück. Von den 4010 880 Stück eingeflößten Hölzern 
Waren 3047072 Stück kiescrne, 173 737 Stück 
tannene, 62! 003 Stück eichene nnd 169018 Stück 
Laubrnndhölzer. Die Zunahme der Einfuhr um 
852 601 Stück Hölzer entfiel zum weitaus größten 
Theile auf kieserne Hölzer, nämlich mit 463562 
Stück. I n  tannene» Hölzern betrug daS Mehr 
gegen das Vorjahr 36640 Stück, in Laubrnnd- 
bölzern.49363 Stück und in eichenen nur 3036 
Stück. Unter den kiefernen Hölzer» wurde» in 
diesem Jahre 150892 Stück Rundhölzer weniger 
klngeführt. ebenso an Tramwahschwellen 47717 
Stück. Dagegen war eine stärkere Einfuhr bei den 
SleeperS um 24236? Stück, bei einfachen nnd

doppelten Schwelle» um 194441 Stück, bei Balken. 
Manerlatten und Timbrrn um 165870 Stück nnd 
bei Riegelhölzern nm SS258 Stück zu verzeichnen. 
Unter den eichenen Hölzer» war die Zunahme der 
Einfuhr am schwächste», bei den eichenen Rund- 
klobrnschwellen mit 24880 Stück und bei den 
Speichen mit 29148 Stück, während an einfachen 
nnd doppelte» Schwellen 14474 Stück weniger 
eingingen. Von Lanbrnndhölzern weisen die Rund- 
rlsen eine um 50895 Stück stärkere Einfuhr auf. 
von tannene» Hölzern die Balkeu nnd Mauer- 
latte» eine solche um 29762 Stück.

l) Mocker, 25. November. ( In  der letzte» Sitzung 
der Gemeindevertretung) wurde» nach der Ein­
führung des nenen Gemeindevorstehers und der 
beiden »engewählteu Schöffe» noch verschiedene 
Sachen erledigt. Die Gemeindevertretung geneh­
migte. daß die zn den halbjährlichen Svritzeuproben 
berufenen Mannschaften in Zukunft für die Theil­
nahme an den Probe» EutschädignngSgelder er­
halten. da die Lente ihr Geschäft versäume» müssen 
»nd dadurch znmtheil pekuniären Schade» erleiden. 
ES wurde für den Spritzenmeister 50 Pf. nnd für 
die Mannschaften 30 Pf. festgesetzt. Von dem Bau- 
nnternehmer Tenfel war ein Gesnch eingclansen. 
die Gemeinde möge zur Veranstaltung eines Richt­
festes für die an dem Ban der neuen Schule be- 
theiligten Handwerker nnd Arbeiter einen Beitrag 
gewähren. Das Gesnch wurde abgelehnt mit dem 
Hinzufüge», daß die Ausrüstung eines Richtfestes 
Sache des Bauunternehmers sei. Znr Verbesserung 
der Straßenbeleuchtung, wozu sechs Einwohner 
der Gemeinde Straßenlaternen gestiftet haben, 
.sollen nun eine Anzahl Laternen nenanfgestcllt 
werden, und zwar am Eingang und Ansgang der 
Manerstraße, in der Feldstraße lam neu angelegten 
Wege znm Schnlfteig), in der Lindenstraße in der 
Mitte zwischen Feld- nnd Nonneustraße. in der 
Bergstraße gegenüber der Kondnktstratze. am AnS- 
gang der Bismarck- und desgleichen der Born- 
straße, an der Kreuzung der Born- nnd Schütz- 
straße. sowie an der Schwagerstraße am Ende der 
Schlitzstraße. Diese Vorschläge der Kommission 
wurde» gutgeheißen. Die jährliche Unterhaltung 
kostet pro Laterne 35 Mk. Die durch die Erhöhung 
der Altersznlagen für die Volksschnllehrer (von 
130 auf 150 Mk.) entstehende» Mehrausgaben von 
1389 Mk. wurden bewilligt, es soll jedoch der Ver­
such gemacht werden, das Geld von der Regierung 
zurückerstattet zn bekommen. — Abends fand »och 
ans Anlaß des Amtsantrittes des nenen Gemeinde­
vorstehers Herrn Falkenberg ei» geselliges Bei­
sammensein der Mitglieder der Gemeindevertretung 
bei Rüster statt. Herr Falkenberg ist auch in 
Suhl in Thüringen znm Bürgermeister gewählt 
worden, hat diese Wahl aber zugunsten Mocker's 
ausgeschlage».

Mocker, 24. November. (Straßensperre.) Vom 
26. d. M ts wird der Straßeutheil vom Bahnüber­
gang der Justerbuiger Eisenbahn am „Grünen 
Jäger" bis znr Manerstraße wegen Umpflasterung 
für den Reiter« und Äageuverkehr auf etwa 14 
Tage gesperrt.

Mocker. 24. November. (Als wahrscheinlich ge­
stohlen) sind in der Nacht zn», 17. d. M ts. un­
bekannten Personen eine Anzahl Bretter abge­
nommen. Der Eigenthümer kann sich im Amts» 
bnrean melden.

)( Gurske, 25. November. (Zu dem Kapitel 
über die Verrohung der schulentlassenen Jugend) 
bietet folgende Rohheit. die in der Nacht vom 
Sonnabend zu Sonntag bei dem Besitzer Srv. 
hierselbst verübt wurde, folgenden Beitrag. Mehrere 
angetrunkene Bursche» brache» dort in den Garten 
ein und stahlen die dicht am Hanse aufgestellten 
Bienenkörbe, die sie iu einiger Entfernung plün­
derte». Die Körbe sind vollständig m Stücke ge­
rissen. ebenso die innere Einrichtnug derselben zer­
stört. Dir obdachlosen Völker, die infolge des 
Frostes klamm waren nnd sich nicht wehren konn­
ten. sind in der Nacht erfroren. Den Honig, der 
»och nicht ausgeschnitten war, habe» die nächt­
liche» Uebelthiitrr. soweit st« konnten verspeist; 
den Rest ließ mau auf die Erde laufe». Jeden­
falls sind die rohe» Patrone bei ihrem Handwerk 
gestört worden, da ein Korb unversehrt gefunden 
wurde. Der Vorfall, der ans Rache verübt wurde, 
ist sogleich der Polizei gemeldet, »nd man hofft 
mit Bestimmtheit, der Thäter, die man vorher 
auf der Straße singen borte, habhaft zu werde».

Preßkohlen oM  — Kehricht.
Während der Kanaiiuhalt der Großstädte 

schon längst einem schönen Beruf entgegeuge- 
sührt wird, indem er sich mit Hilfe der 
Pumpstationen über Rieselfelder ergießt und 
hier eine Vegetation von wahrhaft tropischer 
Ueppigkeit hervorzaubert, bildet der Straßen- 
Kehricht bisher daS Schmerzenskind der 
Stadtväter. Noch immer ist es nicht geluugen, 
den Kehricht in befriedigender Weise aus der 
Welt zu schaffen, geschweige denn nutzbar zu 
machen. Ein schwedischer Fachmann K. 
Tingsten, der von der Stadt Stockholm auf 
eine Studienreise durch Europa uud Amerika 
geschickt wurde, bezeichnet es sogar als un­
bestreitbare Thatsache, daß das städtische 
Reinigungswesen, obgleich eS jetzt als einer 
der wichtigste» Zweige der Wirksamkeit der 
Stadtgemeiuden betrachtet werde, fast in der 
ganzen zivilisirten Welt auf einem verhält- 
»ißmäßig niedrigen Standpunkt stehe, nament­
lich in der Frage, was mit dem Kehricht zu 
geschehe» habe. Nun leuchtet aber auch in 
dieser Beziehung ein Hoffnungsstern.

I n  Frankreich ist kürzlich das Verfahren 
aufgetaucht, den Kehricht aller Art zu Preß­
kohlen zu verwandeln, eine Erfindung, die 
nach langwierigen Experimente» geprüft und 
in allen Ländern patentirt worden ist. Dem 
skandinavischen Fachblatte „Norden" zufolge 
besteht das Verfahre» darin, daß der Kehricht, 
der Abfall der Schlächtereien und Fischmärkte 
und sonstige Ueberbleibsel, gebrauchter Torf- 
grnS, Stroh, Papier rc. zerhackt uud pnlverisirt 
uud diese Masse mit verschiedenen Zusätzen, wie 
Holzstoff, Theer und Naphthalin, versehen wird. 
Das ganze wird dann iu Knet-Apparaten 
bearbeitet nnd «ach einem TrocknnngS-Pro-eß

zu Briketts gepreßt, was die 
noch mehr verringert.

Ueber daS derart in Paris aus dem 
Kehricht gewonnene Produkt hat der Direktor 
des dortigen Munizipal-Laboratoriums, der­
ben Brenn-Bersuche» beiwohnte, ein Urtheil 
abgegeben, in den» eS heißt: „Die fertigen 
Briketts haben einen schwachen Gasgeruch, 
brennen leicht und geben langsam Wärme 
ab. Bei vollkommenerer Herstellung werden 
sie weniger Asche und mehr Wärme liefern. 
Die Analyse zeigt deutlich, daß ihre Heiz- 
kraft sehr groß ist, nnd wenn die Asche znr 
Hälfte verringert wird, wa» leicht bewirkt 
werden kann, so wird die Heizkraft dieser 
Briketts derjenigen der gewöhnlichen Kohlen 
gleich sein, wobei sie noch den Vorzug haben, 
daß sie weniger schnell verbrennen, keinen 
Ranch entwickeln und die Wärme, die beim 
Verbrenne» entsteht, langsam abgeben."

Somit würde also den Städten die er­
freuliche Aussicht blühen, den Kehricht, statt 
ihn -u verbrenne», was übrigens bis jetzt 
trotz verschiedener BerbrennnngSöfen auch 
noch nicht völlig gelingt, in einer Weise nutz 
bar zu machen, mit der allen Seiten gedient 
wäre. Die Stadt-Verwaltungen würden auf 
billige Weise ihren Kehricht los oder bekämen 
noch Geld zu und den Gesellschaften, die sich 
etwa bildeten, um an- Kehricht Briketts her> 
zustelle», würde es nie an billigem, reichlichem 
und leicht zugänglichem Rohmaterial fehlen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
P a r i S . 24. November. Heute M ittag fand auf 

dem Moiitmartre-Friedhof die Enthüllung des von 
dem dänische» Bildhauer Hasselrijs geschaffenen 
H e i n c d e i i k ma l s  statt. Der Feier wohnten 
einige Anverwandte Heinr'S. mehrere hundert M it­
glieder der deutschen «nd österreichischen Kolonie 
»nd eine Anzahl deutscher nnd französischer Schrift­
steller bei.

P e t e r s b i l r g . 23. November. Die „Russische 
Telegrapheu-Agentur" meldet vom hentige» Tage 
ans Ja ita :  I n  den letzte» Tage» hat sich der Ge­
sundheitszustand T o l s t o i s  verschlechtert; der 
Kranke verläßt das Zimmer nicht.

Ka p s t a d t .  24. November. DaS Schiff ver­
deutsche» S i i d p o l a r e x p e d i t i o » „ G a n ß "  hat 
«ach seiner Abfahrt von Hainbnrg die Häfen Las 
Palm as »nd S t. Vincent angelanfe» nnd dann die 
Meerestiefen in westlicher Richtung untersucht, 
ohne indessen die amerikanische Küste zn berühre». 
Die „Ganß" ist während der ganzen Reise mit 
Segeln gefahren. Die wissenschaftliche» Unter­
suchungen sind sehr befriedigend ausgefallen. Das 
Schiff wird nach zehntägigem Aufenthalt in Kap­
stadt »ach Kergnelen i» See gehen.

ManniafaltlaeS.
( I n  Z a h l u n g s s t o c k n n g )  gerieth ber

Bauunternehmer uud TerraiiispekulautLeopold 
Weber in Bresiau. Die Passiva betragen
ungefähr 4 '/, Millionen Mk., wofür größten- 
theils Deckung vorhanden ist. Es fand eine 
Gläubiger-Berathung statt wegen Bewilligung 
eine- ZahlnngSansschubS und Beschaffung 
gröberer Geldmittel zur Wetterführung der 
Bauten.

(DaS M e t a z e n t r u m ) .  das der Kaiser 
in seiner Rede in der schiffsbantechnischen 
Gesellschaft gebrauchte, bedeutet nach dem 
Wörterbuch von Loof den Sch.vaukpunkt des 
Schiffes. DaS Schiff ist stabil, so lange sein 
Schwerpunkt unter dem Metazentrum liegt. 
Je tiefer der Schwerpunkt unter dem Meta- 
zentrnm liegt, um so lebhafter wird das 
Bestreben des Schiffes, sich aufzurichten, das 
heißt, um so stärker schlingert eS.

(Ein g r o ß e s  Vo l ks kouz e r t )  hat in 
Berlin das Philharmonische Orchester unter 
Arthur Nikisch gegeben. Der aus 2500 Per­
sonen berechnete große Saal war von 
mindestens 3000 Personen erfüllt. Für alle 
Fälle war eine Schaar von SanitätSbeamten 
aufmarschirt, die ihre Augen nach allen Rich­
tungen schweifen ließen. „Nur für Arbeiter" 
stand aus den Eintrittskarten. Denn der 
Genntz eines Nikisch-Konzertes wurde ja für 
den Preis von ganze» vierzig Pfennigen 
geboten und obendrein noch ein ausführliches 
Programm umsonst dazn gegeben. U»vo» 
bereitet waren die meisten der Hörer nicht 
gekommen. An einem besonderen Abend hatte 
sie der Pridozent Dr. Friedländer auf den 
Geschmack zn bringen versucht, indem er ihnen 
die zu erwartende Musik erklärte, so weit sie 
sich mit Worten überhaupt erklären läßt. 
Das Programm führte von Weber über 
Beethoven zn Wagner.

( Der  K o n k u r s )  über das Allodialver» 
vermögen der Berlasseuschast des 1898 ver­
storbenen Friedrich Reichsgrafeu v. Stadion 
»nd Tannhansen wurde eröffnet. Die 
Passiven werden ans über 2 Millionen Gulden 
geschätzt.

( Da s  G o t t v e r t r a u e n  der  Bur en . )  
Ein Mitglied der Bnrengesaudtschaft in 
Brüssel hat vor kurzem erzählt: Bei uns 
drunten ist'S jetzt Sommer, Gott hat uns 
ein Zeichen gegeben, daß er unser schwer­
geprüftes Volk nicht verläßt! Sehen Sie 
hier," und er zog ein stark abgegriffenes 
Papier hervor, „hier schreibt mir mein Sohn, 
der noch mit Botha im Felde steht, daß am 
15. September, an dem Tage, als Kitchrners 
Fristgewährnna" zur Niederlegnng der

Feuchtigkeit Waffen ablief, plötzlich in ganz Südafrika 
Regen gefallen sei! Drei Tage hat ber 
Regen gewährt und nun wächst Gras in 
Hülle nnd Fülle im Lande für die Pferde 
der Buren. I n  kurzer Zeit sind die ans« 
gehungerten Thiere wieder fett und dann 
geht es im Galopp anf den Feind. Gott ist 
mit uns! riefen auch die Buren, die wankend 
geworden waren, als sie den Regen fallen 
sahen und neuer Krieg-muth belebt jetzt ihre 
Reihen."
^  (S e l b s t f a h r e u d e  W a g e n . )  Die 
Geschickte des vferdelosen Wagens reicht in 
das 17. Jahrhundert zurück. Es war die 
Zeit, als die „Nürnberger Eyerlein", 
die nmsangreichcn Ahnen unserer Taschen­
uhren die Köpfe der ehrbaren Bürger Nürn­
bergs in Aufruhr setzte». Beter Henlein 
arbeitete mit Federkraft, welche den HanS 
Kautsch auf den Gedanken brachte, dies« z„m 
Betriebe von Wagen zn verwenden. So er- 
zählt uns die Nürnberger Chronik anno 1649 
vom ersten motorisch betriebenen „Kunstwageu". 
M it diesem ruhte die Geschichte der Selbst­
fahrer bis in die Zeit der Erfindung der 
Dampfmaschinen. Die Idee der Ausführbar­
keit stammt von den Engländern Savery nnd 
Robinson, denen die That durch den Franzosen 
Cngnot 1769 folgte; aber die Maschine hatte 
kein Glück, weil ihr die Lenkbarkeit fehlte. 
1804 bante Trevethik ein mit Dampf beweg­
bares Fahrzeug, das er später für Schiene» 
einrichtete. Seine Mangel als Lokomotive 
wurden aber von Stephenfon überwunden. Doch 
später kam man wieder zurück zn der Nutz- 
barmachnug der Trevethik-Dampfwage» für die 
Straßen. Im  Jahre 1862 entstanden die Bolle« 
scheu Dampf-Oulllibuffe mit der Serpolletsche» 
Konstruktion. Diesem ist nun ein bedentender 
Konkurrent seit 1885 in dem durch Expansiotts- 
Motoren, (GaS, Petroleum, Benzin n. s. w.) 
betriebenen Motorwagen entstanden, dessen 
Urheber der Erfinder Daimler in Cannstatt ist. 
Als Betrieb für die Selbstfahrer wird 
auch Elektrizität herbeigezogen. Auch diese 
Idee ist nicht unserer Zeit allein gehörig. 
Schon im Jahre 1838, wo nur die Elektnsir- 
Maschine nnd die galvanische Batterie bekannt 
waren, fuhren Strathing und Becker in 
Groningen sowie gleichzeitig Bokko in Turin in 
elektrischen Motorwagen, die durch galvanische 
Batterien bewegt wurden. Heutzutage werden 
die galvanische» Batterien durch Akkumulatoren 
ersetzt. Der Betrieb der elektrischen Selbstfahrer 
wird wohl nur für den Verkehr innerhalb 
der Städte wegen der Nothwendigkeit einer 
Ladestation vor sich gehen können; dagegen
tvivd deie tzrserdelose LVogcr» als Petroleum«
nnd Benzin-Motor für den Verkehr auf der 
Landstraße den Vorsprang behalten, weil die 
Betriebsmittel überall leicht ersetzt werden 
können.

( M a d r i d  im P e lz .)  Das wird manchem 
vielleicht etwas seltsam klingen; zeigt ein 
Blick auf die Karte doch. daß Madrid s»d- 
sicher als Neapel liegt. Aber es ist z« be- 
denken, daß Neapel unten am Warme« 
Golf sein lachendes Gesicht der Sonne zu­
kehrt, während Spaniens Hauptstadt 640 
Meter über dem Meeresspiegel auf kahler 
Hochebene liegt, von den Winden umweht, 
die von den Schneefeldcrn der S ierra 
Gnadarrama herüberkommen, das Thermo­
meter manchmal bis auf 12 Grad unter Null 
herunterdrücken und sehr große Temperatur- 
Schwankmige» verursachen. Man will z. B. 
einen Spaziergang machen, sieht die Soiine 
warm vom blanen Himmel scheine» und 
macht sich daher ohne Ueberzieher auf den 
Weg. Zuerst scheint alles gut zu gehen; 
plötzlich aber wird man an einer Straßenecke 
eisig angehaucht, und man bringt eine schwere 
Erkältung mit nach Hanse. Daher lassen 
eS sich die Madrider Mütter angelegen sein, 
ihren Kindern folgende LebenSregel mit auf 
den Weg zn geben: „Bis zum io. M ai lege 
deinen Rock nicht ab, d. h- laß dich von der 
Sonne nicht betrügen und führe stets deine« 
Ueberzieher bei dir." Und was dieser für 
Mann uud Kind, das ist für die Dame der 
Pelz, der nach der sommerlichen Glut schon sehr 
frühzeitig wieder hervorgeholt wird. Es wird 
darin ein bedentender Luxus getrieben, uud 
viel« schöne Pelzläden versorgen den Bedarf 
vom einfachsten Kaninchen- bis zum kost. 
barsten Zobelpelz. Ja , im vorigen Jahre 
fanden sich sogar Händler mit ausgesprochen 
russisch-asiatischem Typus in Madrid ein, die 
auf offener Alcalastraße allerhand fremdartiges 
Pelzwerk feilboten, daS reißenden Absatz fand, 
denn in der Stadt, die, nebenbei bemerkt, 
einen ganz nordisch aussehenden Meister Petz 
im Wappen führt, erinnert sich natürlich 
jedermann des beherzigenswerthen Sprich­
wortes: „Die Madrider Luft ist so fein und 
scharf, daß sie, ohn« ei» Licht auszulöschen, 
einen Menschen tödteu kann." Rechnet man 
dazn, daß die oft überheizte» Theater auch 
im Winter nicht vor Mitternacht zu Ende 
sind, so bleibt nichts andres übrig, als sich 
hier „im schönen Süden" noch mit einem 
warmen Pelz zu versehen, wenn man sich



gflegentlich von folchtttt Anficht» E in  junges M ädchen betrachte^ einen ver- 
LebrnSlicht ansb lasen  lassen wiu. ^h e ira th e ten  M a n n  wie ein L otterielos nach

( P r ä m i e  f ü r  O c h s e n t a v f e r k e i t . ^ d e r  Z iehung. —  I s t  es nicht sonderbar, daß 
F ü r die Tapferkeit e ine- Ochsen ist in «  kleine M ädchen auf dem Arm e, größere 
BoSnien ein Biehbesitzer p rä m iir t  w orden. - meistens ans den H änden getragen w erden? 
I n  dem D orfe Bresika bei Nevesinje w a r « —  D e r S ta a t ,  der die M ä n n e r beschäftigt, 
nämlich eine W ölfin in  den R inderstall des k h a t geographische und politische G renzen, der 
M oham m edaners A li M ah in ie  eingedrungen.  ̂S t a a t  aber, den die F rau en  machen —  ist 
Die Kühe bildeten ein K arree und du rch -> grenzenlos. —  Die B allkönigin besitzt nicht 
bohrten die W ölfin an  acht S te llen . E i n ! nicht im m er den größten B aN staat. —  F rau en - 
besonder» tap ferer Ochse spießte das  R a u b - - th rän en  sind der erquickende Regen, der die 
thier m it seinen H örnern  anf und schlenderte r M odebazars zn r B lü te  b ring t. —  W enn ein
r» in den Hof. D ie Bezirksbehörde p räm iirte  
den A li M ahin ie  fiir den tapferen Ochse» 
mit 50 Kr.

( D a s  H a n d s c h i i t t e l n  d e s  a m e r i ­
k a n i s c h e n  P r ä s i d e n t e n . )  AnS W as. 
hington w ird der.K ölu .B olkS ztg ." geschrieben: 
Roosevelt h a t m it der S it te  nunmehr end- 
g iltig  aufgeräumt, denn bei den Festlichkeiten 
anläßlich der Festfeier der U niversität Aale 
h ielt der P räsiden t w ährend der Em pfänge 
in  der rechten Hand ostentativ ein Taschentuch.

'« °  S p r a c h , n - S t a t i s t i k . )  E in  
° E s c h e r  G elehrter h a t seine Gelehrsamkeit 

m der S ta tistik  erprobt nnd
b " " ''B e rg le lc h  aufgestellt über den W ort- 
^ 'w th n m  der Sprachen, die anf der W elt 

werden. An der Spitze dieser 
statistischen Liste steht die englische Sprache 
m it dem ungeheuern Schatze von 260000 
W orten. An zw eiter S telle , a llerd ings erst 
nach einem langen Zwischenraume, folgt die 
deutsche Sprache m it 80 000 W orten . S odann  
kommen die italienische m it 7 5 0 0 0 , die 
französische m it 30000, die türkische m it 
22 500 und schließlich die spanische Sprache 
m it 5 0 0 0 0  W orten .

( H u m o r i s t i s c h e s  A l l e r l e i  v o n  
u n s e r »  F r a n e  n.) E inen S p o r t  liebt 
jede junge D am e: den Ringkam pf. —  Zum  
Schmiede» des Glücke» ist Gold besser a ls  
Eisen. —  D er Fächer ist die spanische W and 
der Liebe. — E in  Kuß w irkt wie die S o n n e : 
er b rin g t das  E is  zum Schmelzen. —  V er­
liebtheit ist ein B ren u g las  der Gedanken: es 
^ r e in ig t  sie sämmtlich auf ein und denselben 
A "* * . —  D ie beste V ertheidign»gsw affe der 
ein ^  T h rän e , die beste A ngriffsw affe 
U kr D aS F ra n e n a lte r  ist eine
A lter der Ju g en d  im m er vor- und im 
der Fr» -  Nach der Ansicht

E inen  kann, wie alt sie eigentlich ist. —

junger M a n n  sagt, ein junges M ädchen 
hätt« kein Herz, so ist im m er anzunehm en, 
sie habe seines. —  M it den Zähnen ist es 
wie m it den F ro n e n : sie machen Schmerzen, 
bis m an sie bekommt, sie machen Schinerzen, 
wenn m an  sie ha t, und machen erst recht 
Schmerzen, w enn sie u n s  verlasse».

( D i e  P f e f f e r k u c h e n p o e t e n )  komme» 
u n s  d iesm al, soweit sie überhaupt N eues 
bringen» Politisch. E s  ist freilich danach. S o  
lassen S ie  einen beüauernSw erthen Ehem ann 
singen:

Helden sind die Chinakriegcr,
Reicher Dank ist ihnen worden;
Ich kämpfe täglich mit dem Drachen 
Und kriege keinen Dracheuorden.

E tw a s  von der jetzige» Polenpolitik  der 
R egierung klingt durch das folgende VerS- 
chen hindurch:
Der Berliner muß zwei Jahre als Soldat jetzt 

polnisch lernen.
Schickt dem Braven doch als Tröstung Kuchen 

viel in die Kasernen.
Die allgemeine Bnreiibegeisternng spricht 

an s  den S tro p h e n :
Sitzt ihr beim reichen Weihnachtsmahl 
Bei all den schönen Gaben 
So denkt der Wackern in Transvaal,
D ir keine Weihnacht haben, 

oder in kräftigeren T ö n en :
E s mög' de Wet auch fernerhin 
Die Brrten brav versohlen.
Der Teufel zieh' nach England hl», 

Chamberlaiu L» hole»!
Auf die jüngsten B erliner S tadtverord- 

neten-W ahlen spielt der Pfefferkiichenpoet 
anch a n :

Borbei ist der S tad tväter Wahl,
Brauchst keine Stim m e mehr zu suchen.
Die Lofnng heißt jetzt allemal:
Wer weise, wählet Weihnachtsknchen.

( E i n e  s a c h v e r s t ä n d i g e  K o m m i s ­
s i o n . )  Bei G elegenheit der B era th n n g  des 
FischereigesetzeS im  preußischen H errenhause 
w urde» in die betreffende Kommission ge­
w ä h lt: P r in z  S a lm , Professor H ering , H err 
v. Ploetz (eine A r t Karpfen), H err v. Z ander. 
Bessere Sachverständige könnten sich die Fische 
gewiß nicht wünschen.

( D e r  d i cke  E i n j ä h r i g e . ,  .S ie  
M üller, S ie  brauchen eigentlich b los '» 
halbes J a h r  zn dienen, da S ie  gleichzeitig 
im ersten «nd zweiten Glied stehen können!*

Verantwortlich filr den Int»a!l: Heiur. Wcirtinann tu Thorn.

Thoruer Marktpreise
vom Dienstag. 26 November.

B e n e n n  u n g

Weizen . . . . . . .
Roggen . . . . . . .
Ger st e. . . . . . . .
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)...................
Oen.....................................
K och-Erbsen...................
Kartoffel» . . . . . .
Weizenmehl. . . . . .
R oggenm eh l..................
Brot . . . . . . . .
Rindfleisch von der Kenle
Bnuchfleisch.......................
Kalbfleisch ........................
Schweinefleisch « » .
Atnninklslkisch » . » « »
Geräucherter Speck. » .

» » » » « « »
B u t t e r ............................
Eier . . . . . . . .
Kreöse
Äale . . . . . . . .
Bressen . . . . . . .
Schleie
Hecht e. . . . . . . .
Karauschen . . . . . .
Bursche . . . . . . .
''.ander

lOOKilo

»
M

»
50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

»
»

»

Schock 

1 Kilo

1 Äter

»iedr. j höchst. 
P r e i s .

-
16 50 18 —
14 60 14 80
11 20 12 60
13 20 13 70
10 — — —
9 — 10

17 18 —
1 20 2 25

"E-
50

l 10 1 30
— 80 1 20
l 30 1 5V
l — 1 20
l 70 — —

l 80 2 80
4 00 4 80

60 70
1 20 — —

— 80 1 —
1 — 1 20

— 60 — 80
1o 40 — —
L

60
— 29 — 40
— 14 —- —
— 18 — 20
1 39 — —

— 28 — —

K a rp fe n .................. ....
Naröinen. . . . . .
W eißfische...................
M ilch ............................
Petroleum . . . . .
S p ir i tu s ......................

„ tdciiat.). . .
Der Markt war nnr mäßig beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 15-20 Pf. p. Kilo. 

S ala t -  Ps. pro 3 Köpfchen. Sellerie 5 -10  Pf. 
proKnolle. Meerrettig 1 0 -30Pf. p. Stange. Peter­
silie 5 Pf. p. Pack. Spinat 10 Pf. pro Pfund. 
Wirfinakohl 5—15 Pf. p. Kopf. Kohlrabi 30 
Pf. p. Mdl.. Blumenkohl 10—40 Ps. p. Kops. Nettig 
p r o  2 Stück 5 Pf.. Aepfel 10-30 Pf. p. Pfd., 
Weißkohl S-SO Pf. p. Kopf. Nothkohl 5 -2 5  Pf. 
p. Kopf. Mohrrüben 8 -lO  P f p. Kilo. Birne» 

Pf. p. Pfd.. Pilze -  Pf. pro Näpfchen. 
Radieschen pro Bund — Pf.» Gurken — Pf.  
pro Mandel, Wallnüffe 25—40 Pf. pro Pfund, 
M anm en - . -  Pf. pro Pfd., Gänse 3.50- 10.00 
Mk. pro Stück. Ente» 3.00 bis 4.50 Mk. pro 
Paar. Hühner alte 1.00-1.60 Mk. Pro Stück, 
junge 1,00—1,40 Mk. pro Paar. Tanbe» 55—60 
Pf. pro Paar. Hasen 2.50 -3.00 Mk. pro Stück. 
Puten 3.00—5.00 Mk. pro Stück.______________

Ton>w^o^tnall»ttFaAorA'ELoplston^affcenms,iS

W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ- 
hochbmit nnd weiß 766 Gr. 173 Mk 
inländ. roth 756 Gr. 161-165 Mk. be». , 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. p «  714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 713 
bis 750 Gr. 102-103 Mk. bez.

G e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 668-698 Gr. 124-12? Mk- be». . .  .  

E r b s e n  per von 1000 Tonne KUogr. inländ.
weiße 175 Mk. bez. . .

H a f e r  per Tonne von 1060 Kckogr. inländ. 
142—148 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 116 M k. roth 
82-S0M k.be». ^  .

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: rnbiaer. 
Rcndement 88° Trausttpceis franko Nenfahr« 
Wasser 6.92'/. Mk. exkl. Sack bez. Renke- 
ment 75° Transttpreis franko Neusahrwaffer 
5,40 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  25 November. Nüböl ruhig, loko 56. 
-  Kaffee ruhig. Umsatz 1000 Sack. -  Petroleum 
still. Standard white loko 6.95. — Wetter: 
schön. — ___________
H e ^ s e i t  JahrsehtttVn"»«konnten"von zahlreichen wissenschaftlich«» 

LutorULten und praktischen Aerzten au-rwandten: 
kpotbvkvp 

M o l,.
VfSNttt'S

md prar»ti«yen «erzreu au-rwanvlcn:

8o k A S ir sr -? iI !ö i» .

Amtliche 4t»ttru»g«n^o«r D auztgir Produkte«»

vom Montag den 25. November 1901.
Für Getreide, Hülseufrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem notirteu Preise 2 Mark per

find heute noch in allen KreiseH dahbelicbtesteHausmittel Ma» achte darauf, daß jede Schacht»! als Srtqucttc da» weiße Kreuz in rothem Felde, wie neben« siebend, trügt. Wo nicht i« iden Apotheken erhältlich weude 
imcm sich um tvPsg..Postkarie au
zjiporilkiiki' kiek. SkLNiisr 
 ̂ 8e!issskru8kll (Lemeil).
Bestandtheile sind: Extract vov

Gentianr und Vltterkleevulver
---------  1» gleichen Thc'len und tu,

Quantum um daraus bO ViL«N Gewicht von 0,12 gr. herzustellen

elüemtotte kLltjxe OolieatioL 
äer ILeeliLniseden LsLäsns^ik-^Vedeiei

» » O k u  » v ! « .  e w u »
LeixAiesr Strasse 43. Lalee ULiLsrakeLstr. 

OeutsoM. srtzsstes LpeoiLlk. t. Soiäsustokke u. Lainmeto.
l ä- Lvuixin Llutter ä. ^isäerjauäs. 

nvmvwt äMvli l. n. L. kriLLessin ^ridert von
2

1>irs»!-Ilgsrls:ds, ä u r e d

»eiikclier üsielMlsiit
«uSK626il:d n6t, v e r d in ä e t  m it  
pk^sisloxiseller eitles uuMrUelie»

k l  derer mvxenz
äLber äa.s bs5 tz uvä L NaLrlLrdewittel
ä e r  O e x e in v  r t .  F .  V*. 8 e in v« .rL lose  8ö d o e , L o n iA ).  
RoL. L er lill, L larL srafeush  29. VorrättiiK  ia  a llsv
dkFSSrkn ritz-Drohen«
Le. L'tuvezttv.i Vouri.-Arlflia ig u.yr.

Sonit.-i ntecg. 3.51 llhr. 
Mond-Au uaug 5L8Uhr. 
Mond-Untera. 8.57 Uhr.

v l l l lm lü f f s  rill KlSiir8liek8lle!i8ski
wegen Aufgabe des Artikels

L r e i l s s l f .  4 2 .  « I »

krvÄVAlSLLÄ RLUlvrir»

L r E i l s s I r .  4 2 .
Bekanntmachung.

D ie Kirchendienerstelle bei der hie­
sigen altstädtischeu evangelischen Kirchen- 
gemeinde soll wegen Kränklichkeit des 
jetzigen In h a b ers  möglichst bald ander­
w eit besetzt werden und fordern wir 
Bewerber anf, ihre bezüglichen Gesuche 
bis znnr 15. Dezember cr. bei uns  
einzureichen.

D a s  jährliche Einkommen der S te lle  
beträgt neben freier W ohnung oder 
9 0  M ark W ohnungsentschädigung un­
gefähr 3 5 0  Mark. F ü r  die Bedienung  
der Kirchenüfen wird außerdem eine 
besondere Entschädigung gewährt.

Thorn den 15. Novem ber 1901.
D er M a g is tra t .

Ä n fg ev o t.
Der Gatterschneider Uokaan 

Gioi-«»« in Thorn Hl. Garten­
straße 60. hat das Aufgebot des 
angeblich verloren gegangenen, 
von der Lebeusversicherungs- 
Aktiengesellschaft Germania in 
Stettin für ihn ausgestellten De- 
dosttalschcins vom 30. März 1892 
A r Polize Nr. 254427 beantragt. 
» Inhaber der Urkunde wird 
"^gefordert, spätestens in dein

5 - April 1SVS, vorn,. 11 Uhr, 
sxP dem unterzeichneten Gerichte. 
Ki,» Ethstraße 42. eine Treppe, 
Ammer 60. anberaumten Aufge- 

ermiue seine Rechte anzn-
leg.^n und die Urkunde vorzn- 

widrigenfalls die Kraftlos- 
^»a der Urkunde erfolgenwird

den 6. November 1901. 
Avtttgltches A m tsgerich ,,

Ä N ' I , 6.
Z im m e r  nebst Kabiuet z»  

vrrin. ToppernikuSstr. I I ,  I .

Vervingiing.
Der Bedarf au Fleisch- und 

Wnrstwaaren fiir die Truppen 
und daS Garnisonlazareth des 
Standortes Thorn soll am 
Montag den 2. Dezember d. J s . ,  

vormittags S Uhr. 
im Geschäftszimmer des P ro­
viantamtes Thorn öffentlich ver­
dungen werden.

Angebote — getrennt nach den 
durch die Bedingungen festge­
setzte» 3 Lose» — sind au das 
genannte Proviantamt bis zur 
bestimmte» Zeit mit der Aufschrift

»Angebot auf Fleischwaaren" 
versehen — event!, portofrei — 
einzusenden.

Das Uebrige enthalten dir Be- 
dingllncen, welche bei der be­
zeichneten Stelle ausliegen. auch 
gegen Erstattung von 60 Pfg. für 
das Exemplar dort abgegeben 
werden. Formulare zn den An­
geboten werden daselbst »nent­
geltlich verabfolgt.

Königliche 
J u te u d a n tm  17. A rm eekorps.

KmMt AeHrsterei Mek.
Die in der Submission am 11. November d. J s .  ansgebote» 

ewesenen Lose 1 Grüufließ Jage» 26s 390 kw. LoS 2 ebenda 
^agcn Süd 750 kw. Los 9 Getan Jagen 182 440 kw und Los 10 
ebenda Jagen 183» 200 km mit den gleichen Anzahlungen von 
8 l0 - 1500, 880 und 400 Mark werden unter den alten Bedingungen 
nochmals im Wege des schriftlichen Aufgebots znm Verkauf ge- 
stellt. Dre ausführlichen Verkaufsbedingnnge» liegen im Geichästs- 
zimmer zur Einsicht auf. Die Gebote mit der Erklärung, daß 
Bieter die Bedingungen als rechtsverbindlich anerkenne, sind für 
jedes einzelne Los und für 1 kw Derbholz in Mark und vollen 
Pfennige» abzugeben und in geschlossenen Umschlägen mit der 
Anfschrlft „Angebot auf Derbholz"

bis zum 9. Dezember d. J s . ,
^  n ach m ittag s  2  U h r, ,

an die Oberförsterei Wodek <Post> einzureichen, wo die Eröffnung 
der Gebote im Geschäftszimmer stattfindet

G e n e r r iv e r tr le b

o t t g g e k t - 8 M k
UUä

Am  M o n ta g  den 2 . D ezem ber, 
vormittags 10 Uhr, 

sollen im <-o«>n,tli'schkii Gast- 
bause zu Dorf B irglau nach­
stehende trockene Brennhölzer aus 
der Schloß-Birglau'er Forst ver­
kauft werden:
ca. 200 rm trock. Kief.-Kloben.

50 » „ „ -Spaltkpl..
50 „ „ „ »Stubben.

Schloß Birgla»
den 23. November IM . 

D ie G n ts v e rw a ltu n g .
4. möbl. Zini., niit auch ohne Be- 
kvst. z. verm. Tuchmacherste. II, II. 

Mt>bl. Zim. sof. z. verni. Bankstr. 2, il
K'

Lv<inem»1e», vorlkvll- 
kLttvst«8 keuer unTs- 

m ktvrLul kür- llLusdrnnck,

kUr LüvL«L5ousiuu^ soriic /r^
k'ür 6!« kroviursn OsE' ^5-svi»
uuä ävwxoWLss dttLixer Lruun.

k l l L i s v  L s M b c k  ^  L s .
8Lk?l^U>I k>i.VV., O n t s r  cZon z 4 3 .
In Ort«», vo unsere Uitkots neck vic-bt eiaxeklidrt 

sivä, snekreL xvvr̂ Qvto VvLti t iBr

V ii' f frm ß m ib e i' n M e o  m lil  AM8K sV-izelie 
M8eke», m n n  m r  ull88te», «ele!i«8 sVü8ck- 

mitte! m rklikd  u m s e  lVüzeks uü8ek t?  
v»8 tliut

v k .  I k o m p s o n ' s  8 e i f e n p u l v s k
m it äew

LlLn verlan^ö 68 übersll!

W o h n u n g
vou 6 Zim m ern, Küche, Speisekammer, 
Mädchenstube billig zu vermiethen. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ Gerechteste. 6.
^^öbl.W ohm  m̂ a. Bmschengel.

e smÄlilhk Bch«W.
Küche uud Zubehör, für 2 3 0  Mk. 
von gleich oder zum J a n u a r  zu verm. 

K . K s m u ü o ,  Junkerstr. 7 .

Versichere und untersuche j
K c h w e i n e

- auf Trichinen nach wie vor. I 
Mocker, Thornerftr. 26. j 

kugus» l^ooppiek,
konzessionirter Fleischbeschauer.

W ö h n t t t t g ,
3. Etage, reuovirt, 5 Z im m ., Eutree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16  
von sofort zu vermiethen.

V u 6 o ,  Gerechtestraße 9 .

Laden
^ g ö b l .  Zimmer zu oerminhei>b

n. W ohnung,
worin früher ein Fleischereigewerbe 
trieben wurde, auch zu jedem anderen 
Geschäft geeignet, von sofort zu verm.

Neust. M arkt 14.

Klusirt.lnstt'umsnr« L  8LltvD
all«? äk-t tiefek-t billigst unts? 8s5Lvtie

von f. Ooram, 7korn
^ ^ - - i  sSmN. dillm.«

^srsok. sebr« Lit- 
^ o v a e m s e l i s  1 850— 74  

k o rto  sr-tra. ^rK isliste Icosrenkrtzj.

E in e  grötzere >

Parterre-Wohmng /
zu vermiethen Baderstraß» »4.



vi° liM ling IlllSöM 8piölMskl!-^ll88isIIlil!g I
beginnt ^

^ v o i w o r s t a s  L « u  2 8 .  U » r « w o s r .
W a a / ' s / r ^ a « s  ^ s o / M  zk  O b .

^ a r g a r e l s  l - k i e k ,
gepr.H andarbeitstehrerin,V rttcken- 
straße l6, l, ertheilt U n terrich t in 
allen Knust- und einfachen H a n d ­
a rbe iten , sowie im B ren n en . 
Nehme jederzeit S ch ü le r in n en  an. 
S tickereien  u. B re n n a rb e ite n  jeder 
Art werden bei mir angefertigt.

Umformen 
u. riviltikUkiünng

von
W « Z S I L L » N N -

v e r s o k l e s i r a s s e  18»
bei Herrn K>urrzfo»KS.

Präm iirt: Berlin, Dresden.

^ u l s x a l k v  r > « 8

v o l l r i ä n ü i g e r  K u s v e r k a u l  üer g a v ren  A a a r e v la g e n
zu jedem nur annehmbaren Preise.

Breitestraße 14. S. Drs-niL, Vbor». Breitestraße 14.
F e r t i g e  W äsch e , L e in e n w a a r e n ,  G a r d i n e » ,  P o r t i ö r e n ,  T ep p ich e , L ä n f e r ,  S te p p d e c k e n , T ischdecke», N eisedecken, f e r t ig e  

B e t t e n ,  B e t t f e d e r n  im d  D a u n e n .  A u fg eze ich n e te  n n d  f e r t ig  gestickte H a n d a r b e i t e n .

G ra b g itter
(Spezialität), der lfd. Meter inkl. Anstrich 
und Alisstellen schon von 8,75 Mk. an.

Bratöfen,
nach Gewicht, das 60 Pfg., für 

Wiederverkänser hoher Rabatt.
Elektrische K lin g e la n la g e n

schon von 6 Mk. a», sowie F e ru -  
spreklianlagen billigst

W. ksrlin, SOfftrei,
C u lm e r C haussee 4 8 .

W uissische, PetersblUlltt
E m m W e .

in bester Qllalität, ernpstehlt
* Z RV"1

P u tz -  u n d  M o d e w a a r e n - M a g a z i n
M a s  M k l r ' 8  i i r M g .

S S "  M D Z L G
Q r » ö s s t S

I» SsII- II»I> 0sl!l>ssIii>inb>Mö!i, «!ö ölsxsM lieulieit« I» tsl>srdl>g5.
««8L,». Brautschleier, ...

Zahn-Atelier
von

lkmma Lruerkun.!
Alle Arbeiten unter Garantie, j 
Schonendste Behandlung.

 ̂ G e rb e rs traß e  3 1 , I I ,  im Hause  ̂
des Herrn K irm es.

M Z ö b l. Z im m er billig zu verm. 
August Klogau. Wilhelmsplatz 6.

6. K. vorsu ,
1 ' N o r n .

-t 1854 
nebe» ckem Kaisers.

dbLrünäeb 1851 §e§rünätzt.
'  ?08tLlllt.

ktzM lllljkül'M».
»  W M - L N M v n .  »

s ertrau en ssteü u n g .
Sncbe zum E in t r i t t  vom  1. J a n u a r  1902, ev. auch e tw as  später, 

eiuen tiichtiaeu und aew audten

selbftständrge» Leiter
christlicher Konfession fü r  m ein Zweiggeschäft in  L au ten lm rx , d 
schon längere Z e it in  G etreide- und S aat-G eschäste»  th ä tig  g 

I Wesen itttd der doppelten B nchfnhrnttg vollkomm en m ächtig i s t - ^  
Berücksichtigung finden n u r solche B ew erber, welche die polnische 

Sprache in  W o rt nnd S ch rift beherrschen. A lte r  nicht « n te r  30 
J a h re n . G e h a lt 4000 M a rk  P .  A ., nebst fre ie r W ohnung. A ns- 

1 nihriicher LebenSlanf. sowie P h o to g rap h ie  und Zeugnisse sind der 
M eldung beizufügen.

f. wickert jun., KuMM Pr.-Nlimrl

D F s r L S i r

— PsdV lV Psg. -Viktoria Erbse»
— Pfd. 13 Pfg. — 

cmpfiehlt 6 k » r l  L s l c r i s s .

keM8t«8 kLSMSMll8
süß und dick nach Hausfrauenart. 

Emaille-Eimer von ca. l3  Pfd. ^  3.00
Emaille-Eimer 
Emaille-Kochtopf« 
Emaille-Kochtopf „ 
Emaille-Wanne ,, 
Emaille-Wanne „ 
Emaille-Wanne , 
Patent-Posldose „

^ 5 .0 0  
^ 3 .5 0  

5.50 
^ 3 .7 5  
^ 5 .5 0  
^ 7 .0 0  
^ 2  50

B. f. N. inklusive, ab hier. 
Holzkübel von ca. 30 Md. p. Pfd. 20 ^  
Holzkübel „ „ 5 0 P fd .p .P s d .1 8 ^  
Faß „ „ 100 Pfd. p. Pfd. 1 6 ^  

Netto, inklusive, ab hier.
O »  Alles gegen Nachnahme! 
Preislisten in sämmtlichen, anderen 

Konserven gratis u. franko zn Diensten. 
Z L i i l r n «  L  8 t v 1 n l i » x v i » -  

IK sgS odueg  IV.»
D am p f - K onserven - F a b rik .

M e u S  b u I I - H s i ' i n K S ,
sehr fein im Geschmack, offerier zu 
billigsten Tagespreisen

L 6 u s r6  K o k n o e t.
. E in  m ö b lir te s
» BorSerzimmer
sofort zu vermiethen. Näheres

S eg le rs tra ß e  I I ,  ll.

D o i k k e u r  -s> b a r e u i n e u r0 .  8 .  S v d M i » s ,
6 6u 1l l l6r s tr 's .s s s  L.

8s l i »8 r« i»  » M e l n i M » ,  s n r l M
m» klnlm.

Lexarater vLMii-8Lloi> raw krisirei!.
L ü s - m p o o L n i s r ö n  u . N a s . r l L r ö x p ö Q .  ^

^u o rL au u t vorrüxljobv L eälouuux.
ltunst-ltellsk liis rLmmtlieliv ttssrgrbellso.

ö M ! g 8 tk  L e r u g g y l lk U k  k ü r  l o i l k t t e ^ M k I .  
k a rk o m erie» , 8eikeii» L s lin b ü rite i i  ete . e te .

V°Il!fstlll8-Sg!ll-I.oNSsjg. tz
Sebon 6 1 o s o  Niook« riokung - 2S . »Sovombvp bis 

4. Voromdvp ep. im r io k u n g ssssl äer Kgl. I»raua». L.oUopß«.
>6 8 7 0  k e lö - k e v in n s  im Setrsse vor»

S V S O O O  M r r r K  k a a i ' .
vie Kaupt^eivillns sinä:

1 0 0 0 0 0 ,  s o  o o o ,  2 5  8 8 0 ,  1 5 0 8 0  U/Hc. eto
Orlg1nsI-l.o»o s  3 ,3 0  »-IK. (korto unä Insts 3 0  

pss. extra) ewpt'eklen nnä versenäeu aueb §e§eu Dtsoknakmo, 
Koupon» un6 Srioßmsrkon

^iibäiiei' L c«., °«L. Loks Xraussnali'.
I'ele^r.-^ .ctr.^ lilliouslieeke.

,«M r^ ss^ -«§ /äz»ra§e^ /«6
mit Kugellagergestelle

u n a  s n N e r s n  p r s I c l i s o N s n  w s u e r u n § e n  »n
« N e n ? r e i s ! k » s e n .

VkMkk: ?aul Kruorkô skS,
Kribm asebiueu- n . K abriaü lm uälunx , Sebankbans I I I .

riäduiLSO liiiLSii,
bestes äeulsedes ^abrilcatQ.11S 1̂« iL »  ^  ». »» O «» I« »V»

(2000 .̂rdeiter.)
V s i » s s n 61- I K a s o I r i n v  S S  H ü.

mit künh'ädri^er Oarantie.
kiugseM- uvü llovdiu-N38edm6ii

Lür Familien- null Ke^eidliede LvvecLe

ohne n̂ratilung 1 lV!lc. Uköokenll.
vo ternek t such io 3er Luoststiekerei xratis.

L v r n s t s L n  L  O o . ,  U r o r n ,
___  KvlUxexelst-Strasso 12.____________

Zahn-Atelikl von 1. 8ommvrfv!ll1,
B ro m b e rg e r-V o rs ta d t, M ettien str . 1 0 0 ,

Zahntechniker für Metall-, Kanischnck- und 
Alnn'ininmgrbljse.

Zähne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2M k. an.
Lösbar befestigte künstl. Zähne 

ohne Gaumenplatte.
D eutsches N eichspaten t.

Schülerinnen
höherer Lehranstalten

üvmnasiasteil 
Stuclenlen 
kealrcdüler

kso» ügrrelei
»M-üsIlSl!

äas bsiväbrteste Nittel, um üer Vlutarmnt, Hleiebsnebt oller 
sekleoktem ^.nssebeu eutKeAen rn wirken Kaffes u. ^bss siuä 
käst ^endlose Oeträuke, ^väbrenll Hansens Kasseler Kaker-Kakao 
uoob uaeb Ltuulleu im Na^en anbält u. lceiu nervöses Kun^er- 

Ketübl aufkommen lLkst.
M r eebt iu dlaueu Kartons L 1 LIK., niemals lose.

6 . K Illlg , ksöileols. 7.
i l m l o r n u n ü t ^ e n ,  Lieksruog io 2 Ltuoäsn 

N N i tO k M  6 0 ,  tLäellose äostUkruoe

K l i l k ä r  "  ^ f f b i c k e n ,  umksoA eieI>es I-agsr
vmtauro!, oail »«novleuag von Lkkoktsn.

L m i l  v s v i ü ,
S a t t l e r  n . T a p e z ie r e r , 

T h o r » , A lbrechtstr. N r .  6,
hält sich zur sorgfältigen Ausführung 
aller in sein Fach schlagenden Arbeiten, 
wie N eitzengen , U m polsternngen  
von  S o p h a s  und M a tv a k e u , 
sowie R e p a ra tu re n  jeder A r t  
bestens empfohlen.

Mäßige Preise. ___

V .
Sarg-M iiW ili, 

S ä escerstr . !l
empfiehlt

^  i„
a l le »  G r ö ß e »

und Preislage».

Dachpappe«,
Theer

empsiehlt billigst
Kuslav /lekermann,

T h o r » ,  C » lm e r s t r .

S L r v L .
H aferstroh  in lD Ballen, in 200 

Ztr.-Ladnngen, ä. Ztr. 2,15 Mark, 
N oggenstroh , mit der Glattstroh- 
presse gepreßt und mit Bindfaden ge­
bunden, in 100 Ztr..Ladttngen, ö Z tr 
2,60 Mark, ab Pritzwatt offerirt 

H V iN iv In »  I l a r t m t t i r i r ,  
B a h n h o f P ritzw alk .

Telegr.-Adr.: Kartvfselhaus.

Lummî aarsn
jed er A r t .

P re is lis te  gegen 1» P f .  P o r to .
V. ». »Islvk. fi-snkfurt a. ».

k l o l t v r  8 e I » « « r r 1 » a r H  
V o L l p a e r r  
E rfo lg  g a i-an t.
120 freiwillige Dank- 
schreiben liegen bei.
Ü. Dose Mk. k.— u .2 .—
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein- 
sendung des Betrages B 
(auck in Briefmarken). ^
f  I» e v v r . t ta m d u p g 2 S .

V 5E V  § e n ! r K k ^

(9 ' TU berieben von lien 
fädnkOLV/.kedrkeHok'll ̂ mei'LttrS 
Läen äucell plakste i(6nnll.ttiec1sllsg6w

Mö»l. Wohnung,
3 Zimmer u. Küche, auch getheilt, von 
sofort zu vermieden, im neuen Hause

A ra b e rs tra ß e  5 .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  m Lvorn


